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Zeichnung? Manz

Chinas Kalserkanal wird wieder schiffhbar

Die chinesische Nationalregierung in Nanking
hat beschlossen, den berühmten Kaiserkanal
zwischen Tientsin und Hangtschou wieder schiff-
bar zu machen. Der Bau der 1300 Km langen
Wasserstraße dauerte 2000 Jahre (1320 beendet).
Der Kaiserkanal wurde nicht durch Ausgrabun-
gen, sondern durch Aufdämmung des Erdreichs
angelegt und erreichte allmählich eine Breite
von 80--330 Metern. Da er den Hoangho und
Jangtsekiang quer durchschneidet, bildete er
noch im vergangenen Jahrhundert die wichtigste
Lebens- und Verkehrsader Chinas. Seitdem hat
man jedoch den Kaiserkanal stark vernach-
lässigt. Er ist hierdurch heute auf weite
Strecken hin völlig verschlammt und versandet.
Hierzu Kommt noch, daß der Hoangho bei
seinen willkürlichen Laufänderungen wieder-
holt großen Schaden am Kanalbett verursacht
hat. Natürlich wird, selbst bei Anwendung
modernster technischer Hilfsmittel, die- Arbeit
von (Generationen erforderlich sein, um den
Kaiserkanal der neuzeitlichen Schifffahrt in
seinem ganzen Verlaufe zu erschließen. In
seiner Künftigen, Gestalt soll der Kanal ebenso
Bewässerungsz Gecken wie dem Personenver-
kehr und Warentransport in gröstem Maßstabe
dienen. Als die wichtigste Lebensader Chinas,
gegen die alle übrigen Wasserwege nur Ab-
zweigungen oder Ver bindungslinien sind, vermag
er das noch unausgebautfe Straßennetz im
„Reiche der Mitte“ weitestgehend zu entlasten.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

dnb. Aus dem Führerhanptquartier,
21. Jan. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalleutnant Hans Schlemmer, Komman
deur einer fächſiſch-fränkiſchen Infanterie
Diviſion, als 369. S e ſSoldaten der deutſchen

Auch Tito klagt die Weſtmächte an

w. Stockholm, 21. Jan. Der volſchewiſtiſche
Bandenhäuptling Tito hat Er
klärung voller Anklagen gegen die Weſtmächte
losgelaſſen. Er beſchuldigt ſie, ihn im Stich ge
laſſen zu haben, obwohl ſie militäriſche Poſi
tionen in der Nachbarſchaft innehätten und
große Möglichkeiten beſäßen, ihm materielle
und militäriſche Hilfe zu bringen. Darſtel-
lungen aus engliſch- amerikaniſchen Kreiſen
verzeichneten in den letzten Tagen zunehmende
Erſchöpfungs und Ermüdungsanzeichen in
jenen Schichten, aus denen Tito bisher ſeine
Anhänger und Helfer rekrutierte. Seine
„Armee“ ſei durch ſchwere Verluſte in der letz
ten Zeit beträchtlich reduziert worden. Die
Lage ſei überhaupt ſehr kritiſch geworden für
die Banden. Es war behauptet worden, daß
DTito ſogar ſelbſt verwundet ſei.

Willkie fordert SoldatenWahlrecht
ge. Liſſabon, 21. Jan. Wendell Willkie wird

als Präſidentſchaftskandidat, wie er erklärte,
nur auftreten, wenn den nordamerikaniſchen
Soldaten das Recht zugeſtanden werde, zu
wählen. Gegenwärtig iſt die Rechtslage ſo,
daß jeder einzelne USAStaat von ſich aus
über das Wahlrecht der Soldaten entſcheiden

r a dieſer Fragerd vo SA-Kongreß bereits ſeit längererZeit viskutiert, greß bereits ſeit längerer

Japan in Erwartung des Entſcheidungskampfes

i. Tokiv, 21. Jan. Das Schwergewicht
der politiſchen und militäriſchen Auseinander
ſetzungen zwiſchen der plutokratiſchbolſche
wiſtiſchen Koalition und den europäiſchen
und großaſiatiſchen Mächten war in der letz
ten Woche mit Abſicht auf den europäiſchen
Kontinent gelegt worden.
ten noch dazu beigetragen, durch ihre forcier
ten Expanſionsgelüſte den Schauplatz Europa
in den Mittelpunkt des Weltintereſſes zu
rücken. Eifrig war von alltierter Seite der
Eindruck erweckt worden, als ſei der bevor
ſtehende Großkampf im Weſten des dent
ſchen Wachtraumes ausſchließlich Angelegen
heit der zwei imperialiſtiſchen Plutokraten
ſtaaten, wobei die volſchewiſtiſche Kampfkraft
als vorbereitendes und mithelfendes Element
gewertet wurde. Der große Verbündete
Deutſchlands, die japaniſche Führungsmacht
im groß oſtaſiatiſchen Raum, wurde in die
ſcheinbar genaueſtens ausbalaneierte Rech
nung nicht mit einbezogen. Wie aber gerade
im Augenblick die japaniſche Macht zu be
werten iſt, ging aus den Reden des japani
ſchen Miniſterpräſidenten Tojo und des
Außenminiſters Shigemigſn vor dem japani
ſchen Reichstag hervor.

Daß auch die japaniſche Wehrmacht ſich in
ihre militäriſche Rechnung einſchaltet, wird
den AngloAmekikanern klargeworden ſein,
wenn ſie mit Aufmerkſamkeit dieſe Reden ge
leſen haben. Hat man in England und in
Amerika auch kein Intereſſe daran, die
eigenen Schwächen in die Oeffentlichkeit der
Diskuſſion zu mengen, ſo beſteht andererſeits
in Japan kein Hindernis, dies um ſo ent
ſchloſſener zu tun. Die ſtrategiſche Situation

Die Sowjets hat

e en Die Abhängigkeit der beiden Welttampſfränme Zu den Reden im japamiſchen Reichslag

rings um den japaniſchen Machtraum ge
winnt unter dem Geſichtspunkt der erzwun-
genen Feindoffenſive eine total veränderte
Anſicht. Der Kampf der Amerikaner im Vor
feld Auſtraliens, der immer wieder von der
plutokratiſchen Preſſe als Vorbereitungs
kampf bezeichnet wurde, erſcheint im Blick
winkel der augenblicklich beabſichtigten
Eurxopainvaſion lediglich als eine Defenſiv
maßnahme. Denn wenn die Jnvaſion im
Weſten einmal im Gange iſt, wird ſie Un
maſſen von Material und Unmaffen von
Menſchen aufzehren. Wer glaubt aber ſelbſt
in den ahnungsloſeſten Kreiſen der USA an
ein glattes Gelingen? Die Furcht ſitzt den
Jnvaſoren im Nacken und die Problematik
des Nachſchubs und der Referven, die von
der Wirklichkeit in die Planung geworfen
wird, verwirrt bereits jetzt die angebliche
Sicherheit der Feinöſtrategen. Wenn die Jn-
vaſion beginnt, werden die amerikaniſchen
Verbände im Pazifikraum ſich beſcheiden
müſſen. Aber die Wochen und die Monate
der Entſcheidung beginnen dann auch dort.

Die japaniſchen Politiker, die vor dem
Parlament ſprachen, ſind zu kühl, um Kombi-
nationen abrollen zu laſſen. Jedoch das Treu
gelöbnis Tojos gegenüber dem deutſchen Ver
bündeten und ſeine Mitteilung,, daß ſich die
Produktion der Flugzeuge beiſpielsweiſe ver
doppelt habe im letzten Jahr, beſagen für den
Wiſſenden genug. Und wenn auch Shigemitſu
nicht die Möglichkeiten der japaniſchen Wehr
macht umriß, ſo genügt ſeine Schilderung der
Machtloſigkeit der Feinde an den „äußeren
Mauern“ und die Herausſtellung des Be
wußtſeins der japaniſchen Stärke.

Hervorragende Leiſtungen in der Abwehrſchlacht bei Witebſt
Feind Hurchbruch nach den Valtenländern vereſtelt Neue Stellungen am Jlmenſee

ks. Berlin, 21. Jan. Die Periode ber
Schwächung der Oſtkämpfe, die ſeit einigen
Tagen immer deutlicher erkennbar wird, hat
das Oberkommando der Wehrmacht veran
laßt, eine Würdigung der hervorragenden
Leiſtungen unſerer bei Witebſk eingeſetzten
Verbände zu veröffentlichen. Hier hat der
Feind in über vier Wochen währenden Kämp-
fen einen Durchbruch durch die deutſche Front
mit Richtung auf die baltiſchen Länder ver
ſucht und ſich auch durch ſchwerſte Verluſte
nicht davon abhalten laſſen, ſein ihm augen
ſcheinlich ſehr wichtig dünkendes Ziel weiter
zu verfolgen. Die Kämpfe haben zur Zeit
einen gewiſſen Abſchluß erreicht, weil den
Sowjets hier eine der blutigſten Niederlagen
ihrer geſamten Winteroffenſive bereitet wor
den iſt.

Trotz ihrer gewaltigen Ueberzahk und
trotz ungeheuren Einſatzes feindlichen Mate
rials haben die deutſchen Truppen bei
Witebſk ſtandgehalten unter teilweiſe kaum
tragbaren Entbehrungen und ſchwierigſten
Wetterverhältniſſen. Die Zahl der vernichteten
feindlichen Panzer, die mit 1203 angegeben
wird, zeugt beredter als alle Worte es ver
mögen, für die Gewalt, mit der der Feind
gegen unſere Stellungen anrannte, Unter
dieſen Umſtänden können wir mit Recht ſtolz
auf dieſe großartige Leiſtung der deutſchen

Abwehrkämpfer fein und daraus die Gewiß
heit entnehmen, daß der Kampfgeiſt und die
Einſatzfreudigkeit aller deutſchen im Oſten
kämpfenden Verbände noch ſtärker geworden
iſt. Am Jlmenſee und bei Leningrad ſind die
deutſchen Truppen auf neue Stellungen zu
rückgenommen worden, nachdem die Sowjets
mit ſehr ſtarken Verbänden gegen den Ein
ſchließungsring von Leningrad vorgegangen
waren. Hierdurch wurde in elaſtiſcher Form
der feindliche Offenſivſtoß aufgefangen, ohne
daß ſich an der Tatſache der ſtändigen Be
drohung Leningraös etwas geändert hätte.
Nach wie vor liegt die Stadt im Bereich der
ſchweren deutſchen Geſchütze, und weiterhin
beſteht die Abſchnürung der Zugänge zur Oſt
ſee und damit die Sicherung der Verbindun-
gen zwiſchen Deutſchland und Finnland. Der
Feind greift in dieſem Frontabſchnitt immer
noch an, ſo daß ſich zur Zeit etwas Endgül-
tiges über die dort zu erwartende Lage noch
nicht ſagen läßt. Doch dürften auch dieſe
neuen Feindangriffe kaum über geringe ört-
liche Geländegewinne hinauskommen.

Auf allen anderen Stellen der Oſtfront
blieb es verhältnismäßig ruhig, und auch die
Feindangriffe bei Kertſch, bei Newel, weſtlich
Retſchiza und im Raum von Shaſchkoff haben
keine weittragende Bedeutung. Auf dieſem
letzten Kampfgelände halten ſogar die deut
ſchen Fortſchritte an.

Gruppe „Scugnizzo“ im Rücken des Feindes in Italien
Unſer Vertreter in Rom: Störangriffe gegen den Nachſchub der Allüerten

Dr. v. L. Rom, 21. Jan. Jn der letzten
Zeit ſind vereinzelt im beſetzten ſüditalteni
ſchen Gebiet kleine faſchiſtiſche Kampfgruppen
aufgetaucht, deren Aktionen, wie wir ſchon
berichteten, ſich gegen die rückwärtigen Ver
bindungslinien der britiſch- amerikaniſchen
Beſatzungstruppen richteten. Aus verſtänd-
lichen Gründen werden in der feindlichen
Nachrichtengebung Angaben über Umfang der
Schäden, Stärke der Gruppen und die Schau
plätze der Aktionen unterlaſſen. Von Flücht-
lingen aus dem beſetzten Gebiet, die ſich zu
den deutſchen Linien durchſchlugen, werden
einige der fehlenden Einzelheiten beigebracht.
Mit Sicherheit ſind dieſe faſchiſtiſchen Grüp-
pen bisher auf Sizilien, beſonders im Raum
um Palermo, in Kalabrien und der Provinz
Lucanten aufgetaucht. Ein italieniſcher
Augenzeuge ſtellte die Spuren ihrer Tätigkeit
längs der großen Verkehrsader Salerno--
Eampobaſſo feſt, ohne die Gruppen ſelbſt zu
Geſicht zu bekommen, die ſich dem Zugriff
britiſch- amerikaniſcher Streifen durch Auf
ſuchen der unzugänglichen Gebirgsgegenden
entziehen.

Unter iſt bisher die des2 r den Gruppen
„Seugnizzo“ am bekannteſten geworden, die
im AbruzzenGebiet operiert und dort von
der dörflichen Bevölkerung unterſtützt wird.
Den Namen übernahm die Gruppe von ihrem
Begründer und Führer, einem jungen ita
lieniſchen Offizier, der ſich als achtzehnjäh

riger Student der Univerſität Neapel frei
willig zum Kriegsſchauplatz Afrika meldete
und zuletzt als Leutnant in Kalabrien ſtand.
Soviel man weiß, wurde er dort am 8. Sep
tember von dem Badoglio-Waffenſtillſtand
überraſcht. Die von ihm befehligte Einheit
löſte ſich auf, während er ſelbſt mit einer
Hanövoll ſeiner Männer hinter den britiſch
amerikaniſchen Linien blieb. Sein Entſchluß
lautete, ſich nicht zu den deutſchen Linien
durchzuſchlaägen, ſondern hinter den britiſch
amerikaniſchen Stellungen zu bleiben und im
Hinterland dem Feind ſoviel Schaden zuzu
fügen, wie es ihm mit ſeinen wenigen Ge
treuen möglich war.

Mit Unterſtützung der Bevölkerung ge
lang es dem italieniſchen Offizier, mit ſeinen
Männern unerkannt bis in die Berggebiete
der Abruzzen zu kommen und dort den
Kampf gegen die Angelſachſen aufzunehmen.
Nach ihren erſten gelungenen Kampfhand-
lungen hatte die kleine Gruppe einen ſtetigen,
wenn auch zahlenmäßig nicht übermäßigen
Zulauf von verſprengten italieniſchen Offi
zieren und Soldaten, die ſich als Gegner
Badoglios und ſeiner Verbündeten in den
Dörfern verborgen hatten. Die Beſorgung
von Waffen bereitete anfänglich erhebliche
Schwierigkeiten, bis britiſch- amerikaniſche
Transportkolonnen das Problem zur Zu
friedenheit der Gruppe löſten.

Das Wesen der VUNRRA
Von Dr. Max Grünbeck

Die Zahl der alliierten Konferenzen und
Pläne zur Regelung von wirtschaftlichen Nach-
kriegsproblemen ist durch die mehr als drei
Wochen lang in dem mit etwas zweifelhaftem
Ruf behafteten amerikanischen Badeort Atlantie
City durchgeführte Tagung der UNRRA (United
Nations Relief and Rehabilitation Association)
um eine weitere vermehrt worden. Das Ziel
dieser Organisation, die als Generaldirektor
ihrer Verwaltung den amerikanischen Juden
Lehmann, Ex- Gouverneur des Staates Neuyork
und Busenfreund Roosevelts, erwählte, ist nach
der Präambel des im Weißen Haus unterzeich-
neten Vertrages die Absicht, „unmittelbar nach
der Befreiung irgendeines Gebietes durch die
militärischen Streitkräfte der Vereinigten Natio-
nen der Bevölketung dieser Gebiete Hilfe und
Unterstützung in ihren Leiden, Nahrungsemittel,
Kleidung und Unterkunft zu beschaffen, sowie
Unterstützung in der Vorbeugung gegen Seuchen
und zur Erhaltung der Volksgesundheit. Auber-
dem sollen Vorbereitungen und Vorkehrungen
für eine Begihilke bei der Wiederaufnahme der
dringend Penötigten landwirtschaftlichen und
industriellen Produktion und der Wiederher-
stellung der wichtigsten öffentlichen Dienste“
getroffen werden, Es ist weiter nicht verwun-
derlich, daß ebenso wie bei allen anderen offi-
ziellen Planungen der sog. Vereinigten Natio-
nen“ auch in diesem Falle das Hauptgewicht
der Initiative bei den Vereinigten Staaten liegt,
Den wichtigsten Grund dafür hat auch Lehmann
in einer c ungeschminkt mit denWorten befannt: Wir müssen aus Gründen einer
Wirtschaftssicherheit auf lange Sicht und aus
Gründen des aufgeklärten Selbstinteresses han-
deln,“ Damit ist der eigentliche Zweck und
der tiefere Sinn der UNRRA-Organisation ent-
hkällt.

Die unter amerikanisoher Herrschaft stehende
VUNRRA voll nach Europa und China die auf
dem amerikanischen Markt nicht abseizbaren
Ueberschüsse der amerikanischen Farmer und
im großen Umfang amerikanische Industrie-
erzeugnisse liefern und damit Absatzmärlcte für
die Dauer erobern und für die Vereinigten
Staaten die Vollbeschäftigung, die Erhaltung
des Volkseinkommens und die Wiedergewinnung
und möglichst noch r rung es alten
Lebensstandards ermöglichen, s ist inter
essant zu verzeichnen, daß sich auch bei der
Bildung der VUNRRA und auf ihrer ersten Kon-
ferenz übereinstimmend mit den früheren anglo-
amerikanischen wirtschaftlichen Nachkriegs-
plänen die n Erscheinungen einer wirt
schaftlichen Rivalität und Uneinigkeit m alli-
ierten Lager, ein alles überschattender amerika-
nischer Egoismus und Monopoldrang, eine Miß-
achtung der wirtschaftlichen Lebensrechte der
kleineren Nationen und wie üblich eine klar
ar Hintansetzung und Diskriminierung der
reierpaktmächte und auch der neutralen

Staaten, also eine Verletzung der Grundsätze
der Atlaptic Charta, zeigte, Es wurden auf der
Konferenz große statistische Berechnungen be-
kanntgegeben und erörtert, aus denen hervor-
geht, daß die UNRRA im ersten halben Jahre
nach Kriegsende für die zu unterstützenden
Gebiete nicht weniger als 45,8 Millionen t Güter
aller Art anfordern und transportieren will, da-
von allein 17,5 Millionen t Lebensmittel. Aus-
schließlich für die Transportbewältigung würde
dafür ein Schiffsraum von 23 Millionen BRT
erforderlich sein.

Bei der Berechnung der für die einzelnen
Länder benötigten Lieferungen an Lebensmitteln
und sonstigen Gütern sucht man die Namen der
Dreierpaktmächte vergeblich obwohl wan bei
der ganzen Planung doch schließlich von deren
Niederlage und Befreiung ausgeht, Statt
dessen wurde auf der Konferenz unmißverständ-
lich zum Ausdruck gebracht, daß ein Hilfswerk
für die Dreierpaktmächte „nur mit Zustimmung
der alliierten Militärstellen“ erfolgen solle, und
daß der Umfang etwaiger Hilfstransporte für
diese Gebiete einer scharfen Kontrolle unter-
worfen und im Umfang und Charakter über-
haupt erst auf einer dann einzuberufenden Son-
dersitzung der UNRRA beschlossen werden soll-
ten. Eine Sitzung des Verwaltungsausschusses
der VUNRRA hat auch mit großer Stimmen-
mehrheit beschlossen, daß die Dreierpalck-
mächte eine etwaige Nothilke auf ihrem
eigenen Gebiet finanziell unter allen Umständen
selbst tragen müßten, und verschiedene Dele-
gationen Vertraten sogar die Auffassung, daß
die industrielle Produktion Deutschlands nach
dem Kriege weitgehend zu beschränken und
daß diese beschränſte Produktion dann in erster
Linie für die Lieferung von Gütern an alliüerte
Gebiete zu verwenden sei. Man ersieht daraus,
daß genau wie im Versailler Friedensvertrag
Deutschland und die ihm verbündeten Länder
entgegen den Grundsätzen der Atlantic Charta
in der künftigen Weltwirtschaft von vornherein
wieder benachteiligt und diskriminiert werden
sollen, und daß außerdem der Reparations-
gedanke, der bekanntlich schon nach dem ersten
Weltkrieg die Hauptschuld am Zerfall der Welt-
wirtschaft trägt, wieder auflebt.

derDer brutale wirtschaftliche Egoismus
UNRRA- Amerikaner wird grell beleuchtet durch
die auf der Konferenz von Atlantic City er-



rikaner,

e hobene und durchgedrdekte Forderung, daß die

von der UNRRA den in Betracht kommenden
Gebieten zur Verfägung gestellten Hilfsmittel

unch Unterstützungen nicht verschwendet werden
dürften, sondern daß jedes Land, soweit es nur

dazu in der Lage ist, mit Devisen für die Unter-
stützung zu zahlen habe, Auch der Plan, der

UNRRA eine eigene Schiffahrts-Organisation
für den Transport ihrer Güter anzugliedern, be-
weist hell den amerikanischen Egoismus, der
nur darauf ausgeht, der jetzt während des Krie-

ges auf den amerikanischen Werften gebauten
großen Handesflotte im Wettbewerb gegen Groß-

britannien Betätigung und Verdienst zu ermög-
lichen.

„Kühne Initiativen auf der Grundlage einer
Politik des gesunden Menschenverstancles“ hatte
der Jude Lehmann in seiner Rundfunkrede für

die VNRRA angekündigt. Die Kühnheit der
Initiativen liegt jedoch, wie gezeigt, ausschließ-
lich beim amerikanischen Judentum, das mit
allen Mitteln nach der wirtschaftlichen Be-
herrschung der künftigen Welt strebt. Es geht
nicht um irgendwelche altruistische Hilfsmaß-
nahmen für notleidende Gebiete in Europa oder
Ostasien, sondern ausschlieblich um den wirt-
schaftlichen Egoismus und den Proſit der Ame-

Und wenn auch vor dem Konferenz
gebäude in Atlantic City eine neue Flagge der
Vereinten Nationen mit vier roten Streifen auf
weißem Grund als Versinnbildlichung der vier
Freiheiten wehte, so bildet doch trotzdem die
VNRRA und ihre erste Konferenz eins der
stärksten Beispiele für die totale Mißachtung
der in der Atlantic Charta feierlich proklamier-
ten Freiheiten und Grundsätze durch die alli-
ierten Führungsmächte selbst,

Kreml: Sowjetiſierung Polens
hw. Stockholm, 21. Jan. Die Sowjetpreſſe

veröffentlichte am Donnerstag einen Artikel
aus den Kreiſen der polniſchen Kommuniſten
in Moskau, der die Sowjetiſierung Polens
und die Errichtung einer eigenen, von Mos
kau abhängigen und eingeſetzten polniſchen

Regierung nunmehr vffen ankündigt. Es
handelt ſich hier um eine offizielle Pro
grammerklärung der ſogenannten „polni-
ſchen Patriotenbewegung“, wie ſich die von
Stalin eingeſetzte polniſche Kommuniſten-
gruppe in Moskau betitelt.

In London und den von engliſcher Agi
tation beeinflußten Ländern iſt dagegen
nach zeitweiſer bedeutender Aufregung über
den polniſch-ſowjetiſchen Konflikt gegenwär
tig eine Art Erſchöpfungspauſe- eiſthetreten.
Rooſevelt hat, wie aus einer Erklärung ſei-
nes Sekretärs Early hervorgeht, keine Luſt,
ſich in den ſowjet- polniſchen Streit einzu
miſchen und dabei womöglich Reibungen mit
den Sowjets zu riskieren. Early ſagte,
Rovſevelt verzichte auf eigene Schritte in
Sachen der jüngſten Auseinanderſetzungen.
Churchill hat ſich nunmehr genötigt geſehen,
Vertreter der polniſchen Exil-, Regierung“
zu einer Unterhandlung zu empfangen die
vor allem dazu beſtimmt geweſen ſein dürfte,
den Polen klarzumachen, daß ſie ſelbſtver
ſtändlich auch von Englands Seite nicht die
geringſte wirkliche Hilfe zu erwarten haben.
Churchills eiliges Eingreifen ſo raſch nach
ſeiner Rückkehr beweiſt nux, daß ihm die
Sache recht ernſte Sorgen bereitet und daß
er weitere Komplikationen verhindern
möchte.

Neue Kriegskredite in England
it. Genf, 21. Jan. Jn der nächſten Sitzung

des Unterhauſes wird die Regierung, wie aus
London gemeldet wird, einen neuen Kredit
verlangen, der ſich auf 1750 Millionen Pfund
Sterling (21 Milliarden Reichsmark) be
laufen ſoll. Von dieſer Summe kömmen 750
Millionen auf das Konto des laufenden Fis
kaljahres; während eine Milliarde bereits auf
Rechnung des neuen Fiskaljahres geht, das
am 1. April 1944 beginnt.

c

Keam a o
Rudolf Anderl

Die at von geſtern
26. Fortſetzung

Sie fürchtet und bewundert ihren Mann
in einem; zuweilen iſt es ihr, als könnte
ſie für ihn ſterben, und ein andermal wieder
graut ihr vor dieſer Maſſe Menſch, in der alles
Leben, Kraft, Vorwärtsſtürmen, Schonungs-
loſigkeit und bedingungsloſe Arbeit iſt. Wie
aber nun, wenn er ſelbſt nicht immer ſo allein
ſein möchte? Klang es nicht eben aus
ſeiner Erzählung?

„Bitte, laß mich jetzt allein“, ſagt er kurz,
und gerade dieſes „allein“ betont er doppelt.
Sieht er auch hinter die Stirnen der
Menſchen

„Wie du es wünſchſt“, antwortet ſie leiſe
und ergeben. Und geht.

Es iſt gut, daß ſie verſchwindet, denkt er
ſich, während er ihren kaum vernehmbaren uh
Schritten horcht draußen auf dem Gang.
Lange hätte ich es kaum mehr ausgehalten,
und niemand braucht zu wiſſen, wie es mit
meiner Geſundheit ſteht. Schoppenſtein wankt
zum Wandſchrank, nimmt drei der gelben
Tabletten aus der Röhre und verſchluckt ſie
mit geſchloſſenen Augen. Dann läßt er ſich in
den Polſterſtuhl fallen. Er iſt vollkommen
erſchöpft. Schweiß ſteht ihm auf der Stirn.

Da, wieder dieſes Stechen, dieſes Zucken
in der Bruſt, dieſe Angſt, dieſes Verſagen
des Atems großer Gott, was ſollte das
bedeuten?

Ein leiſes Klopfen kommt von der Tür
her. Das wird das Mädchen ſein mit dem
Eſſen. Augenblicklich iſt ihm nicht danach.
Dennoch ruft er ja, es iſt Anna, aber ſie
hat kein Tablett mit Tellern, ſondern nur
ein Telegramm. Ein Telegramm, eben an
gekommen, aus Bern, für Herrn Schoppen
tein.

Er reißt es guf. Da ſtehen ein vgar Worte:
„Die bewußte Sache wird ernſt. Ausführung
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Die Luftabwehr meiſterke Wetſerſchwierigkeilen
Die bedeutenden britiſchen Verluſte beim Terrorangriff auf Berlin

h. Berlin, 21. Jan. Mit einem neuen
Schlechtwetterangriff gegen dies Reichshaupt
ſtadt ſetzten die Engländer in den Abend-
ſtunden des Donnerstag nach längerer Unter
brechung ihre Terrorunternehmüngen gegen
Deutſchland fort. Obwohl die unſichtige,
woölkenverhangene Wetterlagge über dem
Reichsgebiet der engliſchen Luftkriegführung
ein verhältnismäßig geringes Verluſtriſikv
zu garantieren ſchien, machten die deutſchen
Luftverteidigungskräfte trotz der bedeuten-
den Einſatzſchwierigkeiten, die von ihnen zu
überwinden waren, erneut einen Strich durch
die allzu hochgeſpannten Hoffnungen des
Gegners. Durch ihre wirkungsvollen, zähen
Maßnahmen ſchwächten ſie die Wucht des
Angriffes ab und brachten dabei nach den
vorläufigen, noch unvollſtändigen Feſtſtellun
gen mindeſtens 38 viermotorige Bomber
des Feindes zum Abſtürz.

Anlage und Durchführung des Angriffes
beſtätigten wieder die Tatſache, daß die Eng
länder ſich angeſichts unſerer laufend ver
ſtärkten Verteidigungskräfte nur noch über
den Kanal wagen, wenn ſchlechte Wetterver
hältniſſe eine entſprechende Behinderung der
deutſchen Nachtjäger verſprechen. An dem
beachtlichen Abwehrerfolg, zu dem ſich zwei
fellos noch hohe Verluſte des Feindes auf

deutend.

dem Rückfluge geſellen, wird jedoch erſichtlich,
daß ſich auch die Waagſchalen in dieſem aus
geſprochenen Schlechtwetterkrieg immer mehr
zu unſeren Gunſten zu neigen beginnen.
Unſere wachſamen Luftverteidigungskräfte
verſtehen es ſtändig beſſer, alle jene wetter
mäßigen Einſatzſchwierigkeiten zu meiſtern,
die noch vor kurzer Zeit unüberwindlich
ſchienen. Die weiter zu erwartenden feind
ichen Terroxangriffe, mit denen London die
winterliche Schlechtwetterperiode auszunutzen
bemüht ſein dürfte, werden vielleicht bald
dieſe Entwicklung noch deutlicher unter
ſtreichen.

Jn den Abenöſtunden des Donnerstag
bekamen die Briten die Schlagkraft unſerer
Abwehr bereits auf dem geſamten Anflug
wege ſpüren. Obwohl der Feind wie
derum NRe deutſchen Luftverteidigungskräfte
durch Ablenkungsmanöver und Nebenangriffe
leichter Moskito-Bomber- Verbände zu vev
wirren ſuchte, verſtärkte ſich der deutſche
Widerſtand über Berlin ſelbſt noch ganz be

Neben den erfahrenen, hewährten
Kräften unſerer Nachtjagögeſchwader zeich
nete ſich dabei wiederum auch der junge
Nachwuchs aus, der in einem zielbhewußten
Aufbau Programm unſeren Luftverteidi
gungskräften laufend zugeführt wird.

Selbſtanprangerung des britiſchen Sozialſyſtems
Amery über die Einführung der Frauenarbeit im indiſchen Kohlenbergbau

rü. Berlin, 21. Jan. Jn der Unterhaus
debatte über Jndien, von der wir ſchon kurz
berichteten, machte Jndienminiſter Amery
noch weitere ſehr bezeichnende Mitteilungen
über die Zuſtände in Jndien. Die engliſchen
Behörden in Indien haben, ſo erklärte er,
im Kohlenbergbau die Frauenarbeit unter
Tage eingeführt und die männlichen Arbeiter,
die ſich zuerſt dagegen auflehnten, unter Aus
ſperrungsdrohungen zur Hinnahme der
Frauenarbeit gezwungen. Wie drückt Amery
dieſen Tatbeſtand aus? Die Männer, ſo be
hauptet er, hätten ſich unter ſchweren Be
denken entſchloſſen, das Verbot der Frauen
arbeit aufzuheben, aber nur im Jntereſſe der
für den Krieg abſolut notwendigen Kohlen
produktionsſteigerung und auch nur auf ſechs
Monate.

In dieſer heuchleriſchen Erklärung offen
bart ſich die ganze Schamloſigkeit des briti
ſchen Syſtems, das nur von der Ausbeutung
und Unterdrückung der Maſſen lebt und dabei
die eigenen arbeitenden Schichten nicht mehr
ſchont als die koloniſierten Vilker. Nach

außen hin aber ſpielen ſich die Nutznießer
dieſes Syſtems, das auch der Britenöffentlich-
keit in England ſelbſt mehr und mehr Ur
ſache zu erbitterten Klagen gibt, als „wohl
tätige Weltbefreier“ auf, während ſie gleich
zeitig unter den lügenhafteſten Vorwänden
den Krieg gegen Deutſchland entfeſſelt haben,
um auch die noch von ihnen ungabhängigen
Länder auf die gleiche Elendsſtufe herabzu
drücken, die überall in der Welt das Kenn-
n der jüdiſch-plutokratiſchen Herrſchaft

ildet.
Hier wird der tiefſte Grund für die geiſtige

Verwandtſchaft zwiſchen Plutokratie und Bol-
ſchewismus klar: beide ſtreben als letztes
Kriegsziel Hunger und Zwangsarbeit wie
in Indien und den Elendsgebieten, der
Sowietunion für die arbeitenden Völker,
für die herrſcheuden Schichten dagegen Wohl-
leben und unbeſchränkte Machtvollkommenheit
gn, und fordern damit auf die natürlichſte
Weiſe den gemeinſamen Widerſtand aller ge
ſunden Nationen gegen das von ihnen ver
körperte Syſtem heraus.

Vor einem Wechſel im engliſchen Kabinett?

In. Stockholm, 21. Jan. Von den Gerüch
ken über bevorſtehende Aenderungen in der
Zuſammenſetzung des britiſchen Kabinetts
nimmt auch der britiſche Rundfunk unter Be
ziugnahme auf eine Reuter-Meldung Kennt-
nis. Darin wird feſtgeſtellt, daß nach dieſen,
erſt nach der Rückkehr Churchills auf
getauchten Gerüchten Aenderungen in der
Beſetzung des Kriegs- und des Jndien
Miniſteriums zu erwarten ſind. Zitiert wird
eine Meldung des „Daily Sketch“, in der von
Beaverbrook als dem künftigen Kriegs
miniſter geſprochen wird, während von dem
bisherigen Kriegsminiſter Sir James Grigg
geſagt wird, er würde wahrſcheinlich auf den
en des Staatsſekretärs für Indien über
gehen.

Eine Kriegserklärung probeweiſe
hwy. Stockholm, 21. Jan. „Die Göteborgs

Handels und Schiffahrtszeitung“ bringt eine
intereſſante Meldung aus London über Ein

wahrſcheinlich. Kommen Sie doch möglichſt
umgehend zu mir. Lutti.“

Aggah
Schoppenſtein ſteht mitten im Zimmer. Es

iſt nicht mehr der Schoppenſtein von eben
vorhin, der Tabletten nehmen mußte gegen
das kranke Herz, und der Angſt davor hatte,
daß er vorzeitig abberufen würde. Es iſt der
alte robuſte Schoppenſtein, der Mann, der ſich
aus dem Nichts zum Jnduſtriemagnaten
emporgearbeitet hat, der reiche Werkbeſitzer,
Aktivnär und Börſenſpieler. „Aaggaahl“ ſagt
er noch einmal; dabei breitet er die Arme aus
und ſchließt ſie wieder zuſammen, ſo, als
wolle er jemand umarmen vder aber auch
erwürgen. „Petermann“, ſchreit er, auf den
Gang hingusrennend. „Petermann!“

Der Sekretär haſtet über den Gang.
„Jch muß nach Bern“, brüllt ihm Johann

Baptiſt entgegen. „Augenblicklich. Sorgen Sie
für einen Fahrer. Die Poſt machen Sie.
Wann ich zurückkomme, weiß ich noch nicht.
Schnell! Es eilt!“

„Herr Schoppenſtein es geht auf acht
r.“
„Das weiß ich ſelbſt. Jch fahre. Lutti hat

geſchrieben. Jch wittere eine große Sache. So
gehen Sie ſchon, laufen Sie! Jch muß nach
Bern und Sie ſtehen da und erzählen mir,
wie ſpät es iſt!“ Damit ſchlägt er die Tür zu
und rennt in ſein Zimmer zurück.

Alſo iſt es ſo weit. So iſt es recht. Jetzt
heißt es die Augen aufhalten und den Hals
ſteif machen. Schoppenſtein iſt gerüſtet
Schoppenſtein iſt da. Schoppenſtein läßt ſich
auch nicht verdrängen.

Eine Viertelſtunde ſpäter iſt er fertig. Der
Pelzmantel, der niemals zugeknöpft wird,
ſchlägt um feine mächtige Geſtalt. Petermann
ſolle noch einen Gruß an ſeine Frau ſagen,
ſchreit er im Hinausgehen, die Kuh Leni müſſe
mitten im Garten begraben werden und das
Kalb dürfe unter keinen Umſtänden zum
Metzger. Der Brief an Keller in Bellinzvna
eile nicht, der brauche erſt nach ſeinem Heim-
kommen abgeſchickt werden. Wenn Clandia in
der Zwiſchenzeit wegfahre, dann ſolle ſie auch
von ihm an Albert Grüße ſagen. So befiehlt

zelheiten aus den dortigen Vorbereitungen
für kommende engliſche Lügenmanöver gegen
Euxopa. Dazu gehörte auch die „probeweiſe“,
durch einen kleineren Sender verbreitete
Nachricht, „Schweden habe Deutſchland den
Krieg erklärt“.

Dieſe Behauptung wurde als Beſtandteil
von Maßnahmen verbreitet, die offenbar
dazu dienen ſollen, in einem beſtimmten Fall
ein Maximum an Durcheinander auf dem
Feſtland zu erzeugen. Das größere Durch
einander dürfte in den engliſchen Köpfen
ſelbſt entſtehen oder vielleicht ſchon vorhan
den ſein, wenn ausgerechnet ſolche Mittel
dazu herhalten ſollen, diejenigen Zwecke zu
erreichen, mit denen England bisher kein
Glück gehabt hat.
Stalin fordert Abberufung General Meſſes

wi. Mailand, 21. Jan. Nach einer Mel
dung der „Regime Fasciſta“ hat Stalin die
ſofortige Abberufung des gegenwärtigen
Oberbefehlshabers der BadoglioTruppen,
General Meſſe, gefordert.

er und keucht er und rennt dabei durch den
in mattem Licht liegenden Gang zur Haus
tür, und weil er nicht auf den Boden ſchaut,
ſtößt er mit Macht an ein längliches, ſauber
verpacktes Paket, das an die Wand gelehnt iſt.

„Hergottnocheinmal!“ brüllt er. „Welches
Rindvieh hat das daherſtellen laſſen!“

„Jch, Herr Schoppenſtein“, ſagt Petermann
beſcheiden. „Es kam erſt heute abend

„Das iſt doch kein Grund, daß ich mir die
Knöchel wundſtoßen muß! Was iſt denn
drinnen?“

„Die Tafel, die Sie ſelbſt beſtellten, die mit
der Aufſchrift.“

„Reden Sie nicht in Fragezeichen. Was für
eine Tafel habe ich ſelbſt vbeſtellt?

Der Doktor hat das längliche Etwas auf
gehoben und reißt das Papier herunter. Zum
Vorſchein kommt ein reichlich großes Bild in
hölzernem Rahmen, nein doch, es iſt kein Bild,
es iſt nur eine weiße Fläche, auf der ein Spruch
zu leſen ſteht. „Bereitſein iſt alles“, heißt er.

„Ach ſo!“ Iächelt Schoppenſtein. Er lächelt
wirklich. „Warum ſagen Sie das nicht gleich
ich erinnere mich, jawohl. Jſt wohl kein
ſchlechtes Omen, daß ich gerade jetzt drüber
fallen muß. Laſſen Sie es in meinem Zimmer
aufhängen, gerade gegenüber dem Schreibtiſch.
Und jetzt-fort wer fährt? Schäble, esgeht nach Bern. Laſſen Sie den Kaſten nur
ordentlich laufen, ich habe Eile. Gott be-
fohlen; Doktor, hüten Sie mir das Haus
und bleiben Sie bei der Arbeit. Wiederſehen.“

„Auf Wiederſehen, Herr Schoppenſtein.“
Der Gewaltige läßt die Wagentür hinter

ſich zufallen.
Petermann geht in das Haus zurück. m

Gang begegnet ihm Frau Maria. „Jſt es
wahr, daß mein Mann weggefahren iſt?“
fragt ſie ängſtlich.

„Ja, eben. Ich ſoll Ihnen noch einen Gruß
beſtellen. Das Ziel heißt Bern.“

„Jetzt, mitten in der Nacht? Iſt es denn
ſo wichtig?“

„Sie wiſſen davon 2
„Jch glaube ja.“

22. Januar 1944

Neue Sowjetangriffe bei Retſchiza
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

21. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nordöſtlich Kertſch wurden von Panzern unter
ſtützte Angriffe der Sowjets zerſchlagen.

Ein Unterſeebootjäger verſenkte im Schwarzen
Meer ein feindliches Unterſeebopt.

Jm Raum von Shaſchkoff wieſen unſere Truppen
mehrere feindliche Angriffe in zähen Kämpfen ab. Sie
vernichteten 28 ſowjetiſche Panzer und ſäuberten im
Gegenangriff einige Ortſchaften vom Feind.

Weſtlich Retſchiza ſcheiterten guch geſtern wieder
holte ſtarke Angriffe der Sowjets. In ünüberſicht
lichem Buſchgeläude wurde eine durchgebrochene feind
liche Kampfgruppe vernichtet.

Jn der ſeit dem 13. Dezember 1943 andauernden
großen Abwehrſchlacht im Raum von Witebſk haben
ünſere unter dem Oberbefehl des Generaloberſten
Reinhardt ſtehenden Truppen den von den Sowiets
unter Einſatz von über 50 Schützendiviſionen und
zahlreichen Panzerverbänden angeſtrebten vperativen
Durchbruch durch unſere Front in harten Kämpfen
vereitelt und dem Feind ſchwerſte Verluſte zugefügt.
Bis zum 18. Januar 1944 verloren die Bolſchewiſten
in dieſem Frontabſchnitt über 40000 Tote. Die Zahl
der Verwundeten beträgt ein Vielfaches. 1203 feind
liche Panzer und 349 Geſchütze wurden vernichtet oder
erbeutet.

Nördlich Newel ſetzten die Sowjets ihre Angriffe
während des ganzen Tages fort. Unſere Truppen
behaupteten ihre Stellungen und ſchoſſen eine große
Anzahl feindlicher Panzer ab.

Nördlich des Jlmenſees und ſüpweſtlich Leningrad
blieben zahlreiche feindliche Angriffe gegen unſere
neuen Stellungen in den begradigten Front
abſchnitten erfolglos.

An der ſüditglieniſchen Front erzielte der mit
berlegenen Kräften ſüdweſtlich Caſtelforte an
rn Feind nach harten Kämpfen einen Ein
ruch. Jn planmäßig geführtem Gegenangriff wurde

er auf ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen. Jn
einer weiteren Einbruchsſtelle nordweſtlich Minturno
wird noch gekämpft.

Am Abend des 20.- Januar richteten britiſche
Bomber erneut einen Terrorangriff gegen das Stadt
gehiet von Berlin, der infolge der Abwehr nicht zu
geſchloſſener Wirkung kam. Es entſtanden Perſonen
verluſte und Schäden an Wohngebäuden beſonders in
Arbeitervierteln. Trotz ſchwieriger Abwehr
bedingungen wurden nach bisher vorliegenden Mel
dungen 38 britiſche Bomber abgeſchoſſen. Einige
e le Flugzeuge warfen Bomben in Weſtdeutſch
and.

Ueber den beſetzten Weſtgebieten und vor der nor
wegiſchen Küſte verlor der Feind elf weitere Flug
zeuge, davon ſechs durch Bordflak der Kriegsmarine.

Deutſche Fernkampfbatterien beſchoſſen in der ver
gangenen Nacht erneut Ziele an der engliſchen Kanal
küſte. Jn Deal wurden Brände beobachtet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Helmut Sinn, Beobachter
in einer Fernaufklärungsgruppe.

Den Heldentod ſtarb der Oberfeldwebel und Flug
e Karl Haupt, ein mit dem Ritterkreuz des

iſernen Kreuzes ausgezeichneter Kampfflieger.
Die am 18. und 19. Dezember von der HJ. durch

geführte 4. Reichsſtraßenſammlung des Kriegs
WHW. hatte einſchließlich der Einnahmen aus dem
Verkauf des Spielzeuges auf den Weihnachtsmärkten
der HJ. ein vorkänfiges Ergebnis von 43 277.697,
Reichsmark. Jm Vorjahr betrug das Ergebnis der
gleichen Sammlung 34 851 639,37 RM.

Jn Stettin fand im Hauſe
55. Seeſchiffahrtstagung der Auslandsorganiſation
der NSDAP. ſtatt. Großadmiral Dönitz, Axmann,
Bohle und Kaufmann ſprachen.

Durch ein Dekret des franzöſiſchen Regierungschefs
wurde mit ſofortiger Wirkung die ſtaatliche Jugend
vrganiſation „Compagnon de France“ aufgelöſt.

Die Autorität über die Geſamtheit der franzöſi
ſchen Polizei geht auf den Generalſekretär für die
Aufrechterhaltung der Ordnung, Darnand, über.

Jn Aerztekreiſen in Franzöſiſch-Nordafrika erregt
die Ausbreitung einer neuen lepraähnlichen Krank
heit ernſte Beunruhigung. Es handelt ſich um eine
ſyphilitiſche Erkrankung, die von USANegerſoldaten
eingeſchleptp wurde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-schriftleiter Du. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National-Vanlag G. m. b. R.
Halle (S.), Waisenhausring Ib. Ruf 7691. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einseh] Botenlohn),

„Ja und nein, gnädige Frau. Ich glaube
ja. Wenn es ſich um das handelt, das ich
felbſt meine, dann iſt es wohl wichtig. Jch
wollte ihn natürlich auch zurückhalten; auch
morgen iſt noch ein Tag. Aber Sie wiſſen
ſo gut wie ich, daß er ſich keine Vorſchriften
machen läßt

„Das weiß ich wohl“, antwortet ſie leiſe,
während ſie ſich der Treppe zuwendet.

Er wartet, bis er oben im erſten Stock die
Tür zu ihrem Zimmer gehen hört. Dann geht
er vor in ſein Büro. Sein Geſicht iſt ernſt.
Was biſt du ſchon, Petermann? geht es ihm
durch den Sinn, und plötzlich merkt er er
ſchrocken, daß er laut gedacht und den Satz
vor ſich hingeſprochen hat.

Claudia Schoppenſtein ſteht am Fenſter
ihres Zimmers und blickt in den ſtrahlenden
Tag hinaus. Es hat ſeit zwei Tagen nicht
mehr geregnet wie all die Wochen vorher; die
Welt iſt wie verzaubert. In drei Tagen,denkt ſie, in drei Tagen fahre ich nach Buda
peſt, in eine große und laute und lebensfrohe
Stadt, und ſicherlich werde ich dort eine ganze
Menge neuer und intereſſanter Dinge erleben.
Man hat mir erzählt, daß allein ſchon ein
Gang an der Donau entlang etwas Ungewöhn-
liches bedeute und daß die gewaltigen Hotels
der Jnnenſtadt das internationale Leben viel
fach widerſpiegeln würden. Albert wird ihr
ſicher vieles zeigen; er kennt ſich ja dort aus,
er iſt ja jeden Augenblick in Budapeſt!

Claudia denkt nach. Albert, gewiß, das iſt
ein netter und in allen Sätteln gerechter
Junge, liebenswürdig, ein gewanöter Plau-
derer, geſpickt mit taufend erprobten Lebens-
arten, ſtets hervorragend angezogen und
immer im Bilde über das, was in der großen
Welt vorgeht. Auf dem Tennisplatz iſt er ein
Meiſter. Man behauptet, daß er Schulden
habe; aber Tante Emmy, die es ja wiſſen
muß, iſt der Meinung, daß alle jungen Männer
ſolcherart Schulden haben und daß das für
ſie geradezu zum guten Ton gehöre. Vater
Schoppenſtein hat es fa, bei der Hochzeit wird

ſich der gute Junge mit einem Schlage ſanieren.
(Fortſetzung folgt)

der Seefahrt die
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22, Januar

Ordnung
der nationalen Arbeit

Die gigantisthen Leistungen der deutschen
Wirtschaft während des gegenwärtigen Krieges
wären nicht möglich gewesen unter einer Sozial-
ordnung, wie sie vor der Machtübernahme be-
standen hat. Das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit, das in diesen Tagen auf ein
zehnjähriges Bestehen 2zurückblickt, hat die
Grundlage geschaffen für eine Gemeinschafts-
arbeit, die allein imstande ist, Höchstleistungen
zu vollbringen. Die Idee des Klassenkampfes,
die bis dahin durch Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer verkörpert, das deutsche Wirtschafts-
leben lähmend beeinflußte, wurde abgelöst durch
die auf das soziale Leben übertragene Idee der
Volksgemeinschaft. In seiner Grundtendenz
geht das Gesetz aus yon der Betriebsgemein-
schaft und den Menschen im Betrieb, Es stellt
den Leiter des Betriebes als veräntwortlichen
Betriebsführer heraus, der nicht nur für die
technische oder kauſfmännische Leitung, sondern
auch für das Wohl seiner Gefolgschaft verant
wortlich ist. Der Führer des Betriebes ist zu-
gleich der Vorsitzende des Vertrauensrates, Der
Vertrauensrat stellt im Gegensatz zum früheren
Betriebsrat Keine einseitige Vertretung der Ge-
folgschaft dar, sondern steht beratend dem Be-
triebeführer zur Seite. Zum ergten Male ist
durch dieses Gesetz eine ſoziale rengerichts-
barkeit eingeſührt, deren Aufgabe es isk, Ver
stöße gegen die soziale Ehre 2u ahnden, gleich
gültig, ob der Schuldige Betriebsſührer oder Ge-
folgschaftsmitglied ist. Der Treuhänder der Ar-
beit, der für jeden Wirtschaftsbezirk eingesetet
ist, entscheidet in diesen Angelegenheiten Er
ist Reichsbeamter, doch soll er im allgemeinen
nach eigenem Ermessen urteilen. Ihm zur Seite
steht ein Sachverständigenausschuß: Entschei-
dungen jedoch fällt allein der Treuhänder,
Das ist die soziale Basis, auf der sich unser
Wirtschaftsleben seit nunmehr zehn Jahren voll
zieht. Die Entwicklung hat gezeist, daß die
Absichten des Gesetzgebers in jeder Hinsicht
Wirklichkeit geworden sind W. T.

Bomben und Er beben
Wenn man bei einem schweren Bombenwurf

im Keller eine Erschütterung wahrnimmt, obwohl
ler ERinschlag in ziemlich weiter Entfernung er-

folgt ist, so drängt sich oft die Empfindung auf,
daß die Erde erbebte, Und man Kann häufig
genug den Meinung begegnen, daß der Abwurf

hwerer Bombenlasten auf die Erde Erdbeben
auslösen Könnte. Wie auf Befragen von Geo-
physikern und Meteorologen hierzu erklärt wird,
st das aber durchaus nicht der Fall. Die Vor-

gäege, die in der Prde ein Erdbeben auslösen,
sind von einer ganz anderen Gröbenordnung als
selbst der schwerste Bombenabwurf. Wenn man
bedenkt, daß der Erdradius 6000 Kilometer be-
trägt und daß Erdbeben stets aus gewaltiger
Tiefe aufsteigen, dann mag man schon daraus
ermessen, Wie winzig dagegen die Wirkung der
schwersten Bombe sein muß.

Die Erdbebenforschung hat in dem Seismo-
graphen ein Gerät geschaffen, das in der Lage
ist, auch die geringsten Erderschütterungen selbst

sten Entfernungen zu registrieren, Wie
gestellt werden Konnte, werden gewöhnliche

Sprengbomben auch von den empfindlichsten
Seismographen überhaupt nicht registriert. Die
E rütterung ist also so gering und so sehr

t. dab ein Seismograph gar nicht darauf
Bei ganz schweren Luftminen ist die

terung immerhin doch so stark, daß ein
t empfindliches Gerät ein ganz klein wenig

lägt. sofern es nicht allzu weit vom Auf
ag aufgestellt ist. So hat man zum Beispiel

bei einem der letzten Terrorangriffe auf Berlin
eine ganz geringfügige Erschütterung in Leipzig
registriert. Das war aber nur mit den allerfeinsten
Geräten möglich. Bei einem Erdbeben in Japan
ist der Ausschlag des Seismographen in Deutsch-
land noch wesentlich stärker als beim schwersten
Bombenangriff in geringer Entfernung. Auch ge-
waltige Erdsprengungen lösen eine Wwesentlich
stärkere Erschütterung aus, als ein Bomben-
aufschlag. So wurde zum Beispiel- eine grobe
Moorsprengung, die beim Bau der BReichsauto-
bahn bei Potsdam vorgenommen wurde, in einer
Entfernung von 200 Kilometer doch noch als Erd-
erschütterung von 1/1000 Millimeter registriert,
Das ist immerbin noch ein Vielfaches der Auf-
zeichnung bei einem Bombenabwurf.

Was bei solchen Erschütterungen übertragen
wird ist nicht die Erderschütterung, sondern die
durch den gewaltigen Luftdruck entstehende Luft-
erschütterung, Da Luftwellen und Erdwetlen sich
mit sehr verschiedener Geschwindigkeit fort-
pflanzen die Luftwelle mit 300 Meter pro
Sekihde Kann man mit ziemlicher Sicherheit
feststellen, ob es sich an einem etwas entfernteren
Ort um Luftwellen oder Erdwellen handelt, die
wahrgenommen werden. Sofern an einem ent-
fernteren Orte bei einem Bombenabwurf eine Er-
schütterung bemerkt wird, dürfte es sich wohl
stets nur um die Lufterschütterung handeln, da
die Erderschütterung viel zu gering ist, um sich
über weitere Strecken fortpflanzen zu können,

Wesentlich anders ist es dagegen mit dem
Schall, der je nach den Luftströmungen sehr weit
getragen werden kann, So ist es durchaus mög-
lich, daß zum Beispiel das Schieben unserer Flak
bei günstigen Luftströtmungen noch in einer Ent-
fernung von 100 und mehr Kilometer hörbar ist.
Dabei ist es durchaus möglich, daß etwa die
Berliner Hlak in Potsdam gehört wird, dagegen
nicht mehr in Brandenburg, wohl aber, wenn
auch nur gering, vielleicht sogar in Magdeburg,
je nachdem wie die Luftströmungen den Schall

übertragen. A. M.
Das e

Zwischen riesigen Schutthaufen stand noch
ein einzelnes Haus. Es war das Haus weit und
breit, eine Einzelerscheinung. Sinnend blieb
ich davor stehen und betrachtete es genau. Da
fiel mir etwas auf. es war das Türschlob. Es
war nämlich blitzblank geputzt. Es glänzte fast
wie Gold. Man merkte, da hatte einer sich
ordentlich Mühe gegeben. Unwillkürlich schaute
ich nach rechts und nach links: Alle Häuser
eingestürzt, ein Bild der Vernichtung.

Wie mag es nach der Bombardierung auch
in diesem Hause ausgesehen haben“! Wahr-
scheinlich waren die Fensterrahmen heraus-
gerissen, Kalk von den Wänden gefallen, Türen
aus den Angeln gehoben. Aber von diesen
Schäden Konnte man dem Haus nichts mehr
ansehen, Alle Fensterseheiben blitzten im hel-
len Licht, die Gardinen machten einen frisch
gewaschenen und gestärkten Eindruck. Wochen-
lang hatten die Bewohner wohl damit zu tun
gehabt, auszubessern und aufzuräumen. In
jedes Winkelehen mußte die alte Ordnung wie
der einziehen, und als es soweit war, hatte
einer den guten Einfall, auch noch das Haus-
türschloß zu putzen. Er tat es mit Sorgkalt,
mit Eifer, er ruhte nicht, ehe er dem Metali
nicht das Aeußerste an Glanz abgewonnen
hatte. Wollte er mit dieser Arbeit dem Tür-
schloß gewissermaben seine Dankbarkeit be-
zeugen, daß es standgehalten hatte, daß es noch
an Ort und Stelle war und weiterhin dazu
diente, das ganze, vor der Zerstörung so wun-
clerbar bewahrte Haus zu sichern? Ließ er
sich bei seinem Tun von dem Gedanlcen leiten,
daß man dem Chaos nur durch vermehbrte An-
strengung begegnen könne? Jedenfalls setzte
er sein blankes Türschloß wie einen Schluß-
punkt unter eine Arbeit, die er trotzig und zu
yersichtlich in Angriff genommen hatte, und
Zuversicht strahlte es auch aus in die Herzen
der Vorübergehenden, be

Der Ermordete ist schuld
Bolschewisierung der USA

Liſſabon, im Januar
Jn Liſſabon läuft zur Zeit ein Film, der

in allen politiſch bewußten und insbeſondere
in den an den Problemen der Jugend-
erziehung intereſſierten Kreiſen heftig disku-
tiert wird. „A gun to hire“ (auf deutſch hieße
das etwa: „Ein Mörder zu mieten“) nennt
ſich dieſes Kunſtwerk. Der Held iſt ein be
rufsmäßiger Killer, der für Bezahlung jede
unbequeme Perſon mit nie fehlender Schuß
ſicherheit umlegt. Mehrere dieſer Morde wer-
den in allen Einzelheiten geſchildert, und dem
Film ſehlt eigentlich nur der Untertitel „Zur
Nachahmung empfohlen“. Das Tollſte aber
iſt es, wie dieſer Gangſter dann entſchuldigt,
gelobt und als Beiſpiel hingeſtellt wird, weil
er am Ende ſeiner blutigen Laufbahn ſeinen
Auftraggeber erſchießt, der eine wichtige
chemiſche Formel an die böſen Japaner ver
raten will. Er iſt zwar ein Mörder, aber doch
ein erſtklaſſiger USA-,Patrivt“, und außer
dem iſt er ſchließlich nur das Opfer einer
falſchen Erziehung. Auf die ſchiefe Ebene iſt
dieſer gute nord amerikaniſche Junge nämlich
nur deshalb gekommen, ſo argumentiert der
Drehbuchverfaſſer. weil er als l4jähriger
ſeiner Tante die Kehle durchſchneiden mußte,
als ſie ihn ungerechterweiſe ſchlug. Für die
von dem Verbrecher erſchoſſenen Poliziſten
netzt keine Träne die ſich vergeblich ſträu
bende Leinwand. Als der „Held“ nach Er
mordung- des japaniſchen Spions ſchließlich
in den Gangſterhimmel eingeht, ſtehen die
Vertreter der Obrigkeit aber mit naſſen
Augen dabei, und das Sweathart des Polizei
chefs drückt ihm einen Abſchiedskuß auf.

Es handelt ſich um eine Spitzenleiſtung
der USA-Filmproduktion. Seit einiger Zeit
verfolgt ein weſentlicher Teil der in Liſſa-
bon gezeigten nord amerikaniſchen Filme Ten
denzen, die ſelbſt einen mehr als objektiven
Kritiker glauben machen müſſen, daß die
UuSA-Filmproduzenten von allen guten Gei
ſtern verlaſſen worden ſind. Kriminalfilme
über Kriminalfilme werden vorgeführt, und
faſt alle variteren das Thema: Nicht der
Mörder, ſondern der Ermordete iſt ſchuld.
Polizei und Bürgertum werden als vertrok
telt hingeſtellt und lächerlich gemacht, während
Mörder und Spielhöllenbeſitzer als im
Grunde edle Menſchen gezeigt werden, die
nur durch die Macht widriger Umſtände auf
den falſchen Weg geraten ſind.

„Aber das iſt ja die reinſte bolſchewiſtiſche
Propaganda!“, rief ein bekannter portugie
ſiſcher Künſtler entſetzt aus, als er dieſen
Film geſehen hätte, der zweifellos auch in
Moskau zur Herabſetzung des kleinſtädtiſchen
Bürgertums und zur Verherrlichung der
Unterwelt nicht beſſer hätte gedreht werden
können. Es erſcheint Menſchen mit ſchlichtem
Gemüt unerfindlich, daß eine hochkapitali-
ſtiſche Induſtrie wie die Hollymaoder mit
ihrer Produktion Ziele verfolgen kann, die
unweigerlich zur Untergrabung des Anſehens
des Staates und der geltenden Geſellſchafts
ordnung führen müſſen. Die einzig mög
liche Erklärung dafür iſt, daß in Hollywood
jetzt Mächte erfolgreich wirken, die den gro
ßen ſowfetiſchen Alliierten der USA zu mehr
aks nur zum militäriſchen Verbündeten
machen möchten. Dann allerdings kann von
den jetzt in Liſſabon gezeigten Fihmen ge
ſagt werden: „Jſt es auch Wahnſinn hat es
doch Methode.“ W. G.
Onkel Toms Hütte Modell 1944

Stockholm, im Januar.
Nicht ganz hundert Jahre ſind verſtrichen,

ſeit die Dame Beacher-Stowe durch ihren
ſentimentalen Neger- Roman „Onkel Toms
Hütte“ einen Gefühlsſturm in der ganzen
Welt heraufbeſchwor, der in der bekannten
Weiſe von den Yankees zur Unterwerfung
der amerikaniſchen Südſtgaten benutzt

Moral in Buch und Film
wurde. Hat ſich durch die damalige Abſchaf
fung der Sklaverei für die heute rund zwölf
Millionen Neger in den USA viel geändert?
Einer von ihnen ſelbſt, der Negerautor
Richard Wright, erklärt in ſeinem Buch
„Sohn ſeines Landes“: „Nein, im Gegenteil

die heutigen Verhältniſſe ſind in mancher
Hinſicht nvch ſchlimmer geworden, weil näm-
lich die Neger von heute in ſcheinbarer
Gleichſtellung mit den weißen Amerikanern
in deren Welt aufwachſen und leben, die doch
jenen alles gibt, den ſchwarzen Mitbürgern
aber grundſätzlich nichts außer ein Sklaven-
tum, das durch die Emanzipation nur noch
kraſſer, verhaßter, widerſpruchsvoller und un
moraliſcher geworden iſt.“

Wvights Roman, obwohl ſchon 1940 er-
ſchienen, wird erſt jetzt in weiteren Kreiſen
bekannt und wiederum ein Beiſpiel für
jene jüdiſchen Unverſchämtheiten gegneriſcher
Agitation, vor der einem zuweilen einfach
die Begriffe fehlen nun gar zu pro-ameri-
kaniſcher Agitation benutzt. Ein Buch, das
eigentlich das ſchärfſte Anklagematerial gegen
Rooſevelts „Paradies“ enthält, wird wahr
haftig auf dieſe Weiſe in Schweden engliſch
und ſchwediſch-ſprachtg in Maſſen abgefetzt
als ein weiterer Beweis dafür, wie ſehr uns
„Barbaren“ doch jene Welt der plutokratiſch
bolſchewiſtiſchen Menſchenbeglücker überlegen
ſei: weil drüben nämlich übelſte Mißſtände
zum Gegenſtand einer ſogenannten „Diskuſ-
ſion“ gemacht werden.

Nachſtehend kurz die Handlung: Ein
Negerburſche aus den Slums von Chicago
kommt trotz ſeiner frommen Mutter auf die
ſchiefe Ebene. Er wird von einem typiſchen
Plutokraten als Dienſtbote aufgenommen.
Durch die reichlich laſterhafte Tochter ſeines
Dienſtherrn kommt er in Berührung mit
einem jungen Kommüniſten, ihrem Geliebten,
und nach einer gemeinſam durchzechten Nacht

der entſprechend geriſſen gehaltenen Dar
ſtellung des Romans zufolge eigentlich ohne
direktes Verſchulden in eine ſehr verfäng-
liche Situation mit dem Mädchen, aus der er
ſich, da bei Entdeckung die Todesſtrafe droht,
durch einen Mord rettet. Dieſer Mord, ſo
ſagt der Antor, befreit ihn endlich von ſeinem
furchtbaren Minderwertigkeitskomplex. Er
gewinnt dadurch die Kraft zu weiterem
„Handeln“ beiſpielsweiſe zur Zerſtückelung
und Verbrennung der Leiche, zu einem wei
teren Mord und, ſchließlich entdeckt und an
geklagt, zum Vertrauen auf einen unendlich
klugen und edelmütig geſchilderten jüdiſchen
Anwalt, der ihn der lynchluſtigen Menge wie
der ebenſo moroöluſtigen Juſtiz vergebens zu
entreißen verſucht.

Wie man ſieht, ſind verſchiedene Momente
geriſſen durcheinandetgemiſcht: die berechtigte
ſozigle Anklage gegen die Ausbeutungs-
methoden der heuchleriſch fromm und gerecht
guftretenden Plutokratie und die Verfechtung
kommuniſtiſcher Tendenzen einſchließlich des
Rechtes auf Rafſſenſchande. Auch hier wird
der jüdiſch-kommuniſtiſche Trick angewendet:
nicht der Mörder der Ermordete iſt ſchuld!

Am intereſſanteſten ſind die ungenierten
Ankündigungen eines kommenden Bürger-
krieges und offenen Raſſenkampfes in den
USA. „Wer weiß. wann irgendein leichter
Stoß, eine bloße Störung im heiklen Gleich-
gewicht zwiſchen ſozialer Ordnung und be
gierigem Drang der Maſſen die Wolken-
kratzer unſerer Städte zum Wanken bringt?“
Als Beitrag zur Kenntnis der mürben Fun-
damente der Vereinigten Staaten iſt dieſer
Roman durchaus aufſchlußreich, aber auch

s Beweis daſür, wie ſich heute in der
gegneriſchen Agitation die kommuniſtiſchen
Tendenzen immer ſtärker geltend machen, und
wie ſie von jüdiſchen Verlagen in neutralen
Ländern weitergetragen werden. H. W.

Adolf Hitler hat die Baukunſt neben der Muſik
als die Königin der Künſte bezeichnet und Paul
Ludwig Trooſt als den größten Baumeiſter, den
Deutſchland ſeit Schinkel beſaß als den „Lehrmeiſter
un Zeit“. So entſprach der einmaligen Größe
dieſes Mo s die einmalige Art einer Ehrung am

ag: eine Gedächtnisſtunde im Kongreß
rbaues am Königlichen Platz zu

Die Gedächtniskunde wurde pietätvoll
alte mit einer Feier am Grabe Trooſts. Unter
n Klängen des Liedes vom guten Kameraden legte
Gauleiter Giesler Kranz des Führers nieder.

Füh
Dienchen.

den
d erbau „würdigte Gauleiter Giesler die Ge
ſta tun kraft Paul Ludwig Trooſts, die es ver
mocht die Reinheit und Größe der Jdee des
en den in die Jahrhunderte weiſenden Aus
druck zu geben und die uns alle mit Bewunderung
erfüllt. Was den Führer 6 vege finde durch Paul
Ludwig Trooſt auf dem Gebiet des baukünſtleriſchen
Lebens eine ergreffende Parallele. Paul Giesler
ſchilderte den unbeirrbaren und kompromißlofen
Baumeiſter, die breite Baſis der Trooſtſchen Kunſt
und deren liebevolle Durchbildung des Kleinſten im
Zuſammenhang mit dem Ganzen.

r Tiefempfundenſind ſeine Worte, als er vor Augen führte wie dieſer
Meiſter in jener Zeit, die nach dem Schein und nicht

em Sein trachtete und Herz und Hand für das
V ntliche lähmte, darunter litt, im eigentlichen

Kern ſeiner Kunſt nicht verſtanden zu werden, und
welch beglückendes Gefühl Trooſt erfüllte, als er
dann von Adolf Hitler in ſeinem monumentalen
Wollen gefördert wurde, wie der große Architekt nun
unter Hingabe ſeiner innerſten Herzenskraft zum
wahrhaft begnadeten Geſtalter der deutſchen Bau
kunſt emporrückte. Exfüllt von der ſchöpferiſchen Ar
beit für die der Vorſtellung des Führers ent
ſwrechenden Bauaufgaben habe ſich Paul Ludwig
Trooſt als ein wahrhaft Königlicher unter den Bau
künſtlern erwieſen. Der deutſche Sieg werde uns
azu verhelfen, auch dieſer Baukunſt höchſte und
einſte Geltung zu verſchaffen.

Aus der Leopolding
In einer Vortragsſitzung der Leopolding ſprach

zunächſt Prof. Dr. Schrader, Halle, über das Thema
Vom Weſen des Todes durch elektriſchen Strom
Er führte dabei aus, daß die zunehmende techniſche
Entwicklung ſeit Ausgang des vorigen Jahrhunderts
Dne ſteigende Häufung von Unfällen an elektriſchen
Heräten zur Folge gehabt habe, die auch noch in der
Gegenwart anhalten. Die Deutung der tödlichen Un

fälle ſoweit ſie ſich vor allem an niedergeſpanntem
elektriſchen Strom (bis zu 250 Volt Spaninung) er
eigneten ſei lange umſtritten geweſen. Es ent
wickelte ſich ein eigenes Forſchungsgebiet, die Elektro
pathologie. Mit mannigfachen Unterſuchungs
methoden bemühten ſich zahlreiche Forſcher, das
Weſen des Todes durch elektriſchen Strom zu er
gründen. Eigene mikroſkopiſche Unterſuchungen des
Vortragenden führten zu der Ueberzeugung, daß die
örtliche Gewebsſchädigung an der Stelle des Strom
übergangs eine gewiſſe biologiſche Sonderſtellung
einnimmt. Kliniſche Beobachtungen an Menſchen, die
einen elektriſchen Unfall überlebten, beſtätigten dieſe
experimentell erzielten Ergebniſſe Jn letzter Zeit er
brachten Unterſuchungen am Gehirn die Ueber
zeugung, daß auch am Zentralnervenſyſtem bei ſöd
lichen elektriſchen Unfällen charakteriſtiſche Verände
rungen zuſtandekommen die als örtlich begrenzte
Schwellungsprozeſſe infolge von Störungen in der
Blutzirkulation gedeutet werden. Jm weiteren
Verlauf der Sihung ſprach Geheimrat Prof. Dr.
Abderhalden über „Guſtav von Bunge“, einem Weg
bereiter der neuzeitlichen Geſundheitsführung.
Guſtav von Bunge, deſſen Geburtstag ſich am 19. Ja-
nuar zum 100. Mal jährte, verdient namentlich in
der heutigen Zeit, daß ſeiner verehrungsvoll gedacht
wird; war er doch in vieler Hinſicht ein Bahnbrecher
auf dem Gebiete der geſamten Geſundbeitsführung.
Ausgehend von tiefgründigen eigenen Forſchungen,
erkannte er die Unerſetzlichkeit der Muttermilch. Ein
gehend beſchäftigte er ſich mit Problemen der Er
nährung. Er bekämpfte die Entwertung von
Nahrungsmitteln (Weißbrot uſw.). Beſonderes Auf
ſehen erregten ſeinerzeit ſeine Studien über die Ur
ſachen des Bedürfniſſes nach Kochſalz, dem einzigen
Nahrungsſtoff, den wir uns unter natürlichen Ver
hältniſſen in reiner Form zuführen. Bunge erkannte
on im Jahre 1881, daß die bislang bekannten
Vahrungsſtoöffe nicht imſtande ſind, den tieriſchen
Srganismus am Leben zu erhalten. Auf ſeinen
Jorſchungen beruht die Entdeckung der Vitamine.
Zunge genügte die reine Unterrichts und Forſchertätigkeit nicht, ihn bewegte das Schickſal des Volkes
Srtant ein mächtiger Führer auf dem Gebiete der

ämpfung von Schädigungen der Volksgeſundheit.
Ein Känipfer dieſer Art betrat einen ſehr dornen
vollen Pfad. Bunge blieb jedoch dem treu, was er
als unerläßlich zur Förderung der Volksgeſundheit
erkannte hatte.

Berliner Operngäſte in Budapeſt. Kammer
ſängerin Maria Müller und Set Svanholm von der
Berliner Staatsoper weilen zur Zeit als Gäſte der
Oper in Budapeſt. Beide wurden anhaltend gefeiert.

Kleines Feuillefon
Heldentod des Schriftſtellers Willi Ebel. Jm Oſten

fiel der Leutnant Willi Ebel aus Dortmund im
Alter von 23 Jahren. Mit 19 Jahren erhielt er 1939
den zweiten Preis im Reichswettbewerb für die beſte
Jugenderzählung. Es war eine Schilderung eines
Erlebniſſes, das er als Kriegsfreiwilliger im Polen
feldzug hatte. Viel beachtet wurde ſeine Erzählung
„Jnge ſchreibt Feldpoſtbriefe“ und die Novelle „Die
Brüder“.

Einweihung des deutſchen Külturinſtituts in Por
tugal. Das neugeſchaffene deutſche Kulturinſtitut für
Portugal, das berufen iſt, die geſamten kulturellen
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu ver
mitteln, wurde am Freitagnachmittag durch den
deutſchen Geſandten, Baron von Hoyningen-Huene,
deſſen Jnitiative und tatkräftigem Einſatz die Ein
richtung des Jnſtituts in ſtarkem Maße zu danken
iſt, eröffnet.

Bekannter Goetheforſcher geſtorben. Auf Burg
Reichenberg bei St. Goarshauſen ſtarb, fünfund
achtzigjährig, Profeſſor Dr. Wolfgang von Oettingen,
der Leiter des Goethe-Nationalmuſeums und des
Schiller-Archivs in Weimar von 1908 bis 1918. Das
beſondere Verdienſt dieſes bekannten Forſchers iſt die
Schaffung des Erweiterungsbaues des Goethe
Nationalmuſenms.

Die Stadt Düſſeldorf hat die Kunſtpreiſe der
Stadt für das laufende Jahr zur Bewerbung aus
geſchrieben. Für den Jmmermann-Literatur- Preis
im Betrage von 5000 RM. können lyriſche, epiſche
oder dramatiſche Werke eingereicht werden. Eben-
falls im Betrage von 5000 RM. wird der Robert
Schumann-Muſikpreis ausgeſchrieben für Chorwerke,
Opern, Hammermuſik- und muſikaliſche Liedwerke,

Ein Volksoratorium nach Breughel. Otto C. A.
zur Nedden, der bereits mit ſieben Bühnenwerken er
folgreich hervorgetreten iſt, hat den Text zu einem
zeitnahen heiteren Volks-Oratorium Das Dorf
ohne Schlaf“ beendet. Jm, Mittelpunkt des Werkes
ſtehen ausgelaſſene „Szenen in Breughels Manier“.
Das Oratorium wird gegenwärtig von Gregor Eich
horn (Weimar) komponiert.

Lovro von Matatſchitſch, der durch ſeine Gaſtſpiele
in Deutſchland beſtens bekannte Chefdirigent des
Agramer Nationaltheaters, wurde als Gaſtdirigent
an das Opernhaus der Stadt Wien verpflichtet.
Matatſchitſch begann ſeine Laufbahn bei den Wiener
Sängerknaben.

Halbes „Jugend“ in Athen. Jn dem Athener
Theater Pantheon wurde mit großem Erfolg Max
Halbes „Jugend“ in neugriechiſcher Sprache gegeben.

T
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folgt dir der Feind! Wo du auch
bist, er steht neben dir Do
konnst den heimfückischen Ge-
sellen nicht erkennen. Aber er
sieht dich Und hört alles mit,
Was du arglos deinen Freunden
erzählst. Sieh dich vor Schweig!
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AUs DER GAUSIADT Ein Born unerſchöpflicher Hilfsquellen im wogenden Meer des Völkerringens
Verdunkelung: Von Sonnabend 17.26 Uhr bis

Sonntag 7.27-Uhr. Mondaufgang: Sonntag 4.82 Uhr;
Monduntergang: Sonntag 13.22 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Auguſt Hermann Niemeyer, Erhalter

großen Erbes

S

Trotz mancher für ihre Zeit bedeutender
geiſtlicher Schriften iſt das Leben des Theo
logen und Pädagogen Auguſt Hermann Nie
meyer (1754—1828) weniger durch Werke als
durch Taten gekennzeichnet, deren Auswir
kungen bis in unſere Tage hinüberſtrahlen.
Ohne ſeine Jnitiative wären vielleicht die
Franckeſchen Stiftungen vor 150 Jahren
einer Auflöſung verfallen und ohne ſeinen
raſtloſen perſönlichen Einſatz wäre die
Schließung der Univerſität in Napoleoniſcher
Zeit möglicherweiſe eine endgültige gewor
den. Als die bedeutendſten Gelehrten der
Univerſität wie Schleiermacher, Reil und
Wolf bereits Halle verlaſſen hatten, kämpfte
er, der gebürtige Hallenſer und Urenkel
Franckes, trotz anderer ehrenvoller Berufun
gen in unbeirrbarer Treue und Standhaftig
keit für ihre Erhaltung und rettete ſie trotz
zweimaliger Aufhebung in die Zeit der Be
freiung hinüber, eine Tat, für die ihm noch
heute Dank gebührt. Unvergeſſen ſoll ihm
auch ſein, daß er, der Theologe, mit Erfolg
gegen engſtirnige miniſterielle Religions
edikte kämpfte, die die Lehrfreiheit aufzu
heben drohten. In allen Dingen war er als
Rektor und Kanzler der Univerſität ein der
Welt zugewandter Mann, deſſen Haus am
Großen Berlin ein geiſtiger und geſellſchaft
licher Mittelpunkt war, in dem vor allem
guch die Muſtk ihre Pflege fand. Selbſt
Schiller und Goethe verkehrten bei ihm und
letzterer erinnerte ſich gern jener Augenblicke
in ſeinem Hauſe, „die ſo manches Erfreuliche
und Nützliche erzeugten“. eh,

Arbeitstagung der Lagerführerinnen
Unter der Leitung der Gaufrauenwalterin Kein

dorf trafen ſich die Lagerführerinnen des Gaues zu
einer Arbeitstagung im Kameradſchaftshaus der
DAF. Das Arbeitsgebiet der Lagerführerin iſt zur
Zeit beſonders wichtig. Erfahrungsberichte der ein
zelnen Lagerführerinnen gaben Gelegenheit zu regem
Gedankenaustauſch. Dann vermittelte Gauobmann
Bachmann den Lagerführerinnen
über die derzeitige Arbeitseinſatzlage und die Not
wendigkeit der Mitarbeit faſt aller Nationalitäten
für ein geeintes Europa. Die Ausbildung und
Vermittlung der Lagerführerinnen wurde dem
Frauenamt der DAF. übertragen. Frauen, die ge
recht und freundlich, tatkräftig und energiſch ſind,
werden noch dringend benötigt. Auskunft und Be
ratung im Frauenamt der DAF., Gauwaltung Halle
Merſeburg.

Hauszinsſteuer und Entſchädigungsleiſtung

Jn einem Erlaß wird die Behandlung der Ge
bäudeEntſchuldungsſteuer im Kriegsſachſchäden
verfahren geklärt. Die Zerſtörung eines Gebäudes

vor dem 1. Dezember 1942 hatte die völlige Frei
ſtellung von der Hauszinsſteuer zur Folge. Für die
Zeit ab 1. Januar 1943 liegt die Erſparnis darin,
daß der Eigentümer den Abgeltungsbetrag nicht zu
zahlen braucht. Um auch dieſe „Erſparnis auszu
gleichen, erfolgt ein entſprechender Abzug bei der
Nutzungsentſchädigung. Soweit dieſer Abzug nicht
in der vorgeſehenen Wöhe vorgenommen ſein ſollte,
wird der zuviel erhaltene Betrag verrechnet. Wenn
der Gebäudeſchaden nach dem 31. Dezember 1942 ein
getreten iſt, bleibt er auf die Abgeltungspflicht ohne
Einfluß. Schließlich ſtellt der Erlaß klar. daß die
Feſtſtellungsbehörden die Rechte der Gläubiger von
durch Abgeltungshypotheken nicht geſicherten Ab
geltungsdarlehen in gleicher Weiſe zu berückſichtigen
häben, wie es für Hypotheken vorgeſchrieben iſt.

Möbelkauf und Bombenſchaden. Des öfteren ent
ſtehen Zweifel zwiſchen Verbrauchern, Einzelhändlern
und Kriegsſachſchädenämtern, wenn bereits verkaufte,
aber noch nicht ausgelieferte Möbel durch einen
Bombenangriff zerſtört werden. In dieſem Falle
geht die Gefahr auf den Kunden über.
tumsübertragung muß aber durch beſondere Ab
machungen erfolgt ſein.

76jähriger von Laſtkraftwagen angefahren. Gegen
9 Uhr wurde am Steintor ein 76 Jahre alter Mann,
der von einer fahrenden Straßenbahn augeſprungen
war, von einem Laſtkraftwagen angefahren. Er er
litt Verletzungen am Kopf und an den Beinen und
mußte in die Chirurgiſche Klinik gebracht werden.

Ueber Wild und Geflügel erläßt der Oberbürger
meiſter eine Bekanntmachung.

Einen Aufruf zur Teilnahme am Jugendappell
erläßt die HJ. im Anzeigenteil.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
We Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus

e gezeichnet: Unteroffizier Kurt Meyn, Leſſtng
ſtraße 45.

einen Ueberblick

Die Eigen

Richter war Maria voll geſtändig.

Der Krieg iſt hart grauſam ſein Ge
ſicht. Er ſchlägt unerbittlich Wunden an Leib
und Seele Das Los, der ſo vom Schickſal
hart Geprüften zu erleichtern iſt eine ebenſo
heilige Pflicht, wie dankbare, aber auch
ſchwere Aufgabe. Sie iſt viel zu groß und
verantwortungsvoll, um von einem einzel-
nen ſelbſt bei beſtem Willen und Wollen

gelöſt werden zu können. Aus dieſer Er
kenntnis erwuchs das Internationale Rote
Kreuz und damit zugleich das Deutſche Rote
Kreuz ein Born ſchier unerſchöpflicher
Hilfsquellen im wogenden Meer des bluti
gen Völkerringens. Gewiß iſt auch das DRK.
zu Zeiten, in denen der Bauer in Frieden
die Scholle bricht, häufig der Retter in gro
ßer Not geweſen. Seine ſtärkſte Bewäh
rungsprobe bringen ihm aber erſt die
Kriegsfahre. Hier heilt es nicht nur körper
liche Wunden, ſondern in gleichem Maße die
ſeeliſche Not vieler, denn es iſt ja leider nicht
ſo in einem weltumſpannenden Ringen, daß
jede Nachricht ſo ſchnell wie wir wohl möch-
ten, den Weg in die Heimat finden kann.
Räumliche Entfernungen, aber ebenſo der
Kampf mit den Waffen ſetzen der Nach
richtenübermittlung manches Hindernis ent
gegen. Verſchollen vermißt heißt dann
wohl einmal eine Meldung. Welche unge
heuere Belaſtung bergen dieſe Worte für die
Angehörigen in ſich. Hoffen und Bangen
beſtimmen ihren Tageslauf Bangen und
Hoffen laſſen ſie nachts die Augen nicht
ſchließen. Dieſen vom Schickſal ſo hart Ge

troffenen mit Rat und Tat zu helfen und
ihren Schmerz zu lindern, iſt eine der menſch
lichſten Aufgaben des DRK. Sie zu erfüllen
aber nicht immer leicht.

Die Würfel des Kriegsgeſchehens rollen
bunt durcheinander. Jn unermüdlicher Klein
arbeit muß daher weitab vom Schuß Moſaik
ſteinchen mit Moſaikſteinchen zuſammen
gefügt werden, um einen Anhaltspunkt und
damit ſchließlich nach und nach ein möglichſt
Ilückenloſes Bild zu rekonſtruieren, wo der
Geſuchte ſein kann vder was mit ihm ge
ſchehen iſt. Manchmal iſt er vielleicht nur
aus irgendeinem Grund verhindert geweſen
zu ſchreiben und die Sorge ſeiner Angehüxi
gen über das lange Ausbleiben der Poſt er
weiſt ſich bald gegenſtandslos. Meiſt liegen
aber die Fälle leider nicht ſo einfach. Dann
treffen ſich in enger Schickſalsgemeinſchaft
die Stimme der Front mit der Stimme der
Heimat zu erfolgreicher Arbeit. Sie wird
durch ihren wechſelſeitigen Kraftſtrom immer
aufs neue belebt. Der Motor hierfür iſt faſt
immer die Nachforſchungsſtelle des DRK.,
deſſen Kreisſtelle wir kürzlich in Halle be
ſuchten. Hier wurde uns ein kleiner Ein
blick in das pielſeitige Arbeitsgebiet des
DRK. vermittelt, von dem wir heute einmal
die Tätigkeit der Nachforſchungsſtelle hergus
greifen wollen.

„Unſer Sohn hat in X gekämpft wir
haben ſeit Monaten keine Nachricht von ihm
erhalten.“ Die ganze Skalag menſchlicher
Empfindungen ſchließen dieſe wenigen

Räumungsſchutz kein Freibrief für ſäumige Mieter!

In den Verhandlungen „über Mietauf
hebüngsklagen kann man immer wieder
hören, daß die Parteien glauben, es könne
überhaupt während des Krieges kein Räu
mungsurteil ausgeſprochen werden vder aber
zum mindeſten dürfe es nicht ausgeführt, alſo
keine Zwangsräumung vorgenommen werden.

Beide Auffaſſungen ſind irrig. Ein Räu-
mungsurteil kann nach wie vor ergehen, wenn
z. B. ſich der Mieter einer erheblichen Be
Iäſtigung des Vermieters ſchuldig macht vder
hartnäckig ſeine Miete nicht vezahlt. Auch die
Zwangsräumung einer Wohnung auf Grund
eines Räumungsurteils iſt zuläſſig, wenn
der Mieter die Wohnung nicht zu dem im Ur
teil feſtgeſetzten Termin räumt. Die Woh
nungsnot ſoll allerdings nicht durch über
mäßige Zwangsräumungen verſtärkt werden.

Wenn auch das Geſetz ſehr weitgehend
Räumungsſchutz gewährt, ſo bedeutet das
nicht eine einſeitige Bevorzugung des Mie
ters, da gleichzeitig mit den Belangen des
Mieters auch die des Vermieters geprüft wer
den müſſen. Denn wenn ſchon ein Räu
mungsurteil erlaſſen wurde, ſteht unumſtöß-
lich feſt, daß ſich der Mieter nicht ſo verhalten
hat, wie es die Hausgemeinſchaft von ihm
verlangen kann. Dieſes Urteil ſoll nicht auf
dem Umwege über die Räumungsſchutzvor
ſchriften aufgehoben werden, ſondern nur
ſeine Vollziehung ſoll in einer für den Ver
mieter zumutbaren Art im Intereſſe des
Mieters hintangeſtellt werden.

Eine eventuelle Entſcheidung zugunſten
des Schuldners bedeutet nicht, daß alles beim

Keine bürokratiſchen Erſchwerniſſe mehr

Alle Angehörigen der Wehrmacht mußten
urſprünglich den Antrag auf Gewährung
eines Eheſtandsdarlehns bei ihrem Truppen
teil ſtellen. Dieſe Anordnung iſt weil die
Erledigung dann oft ſchwierig und mit Zeit
verluſt verbunden war während des Krie
ges für die Angehörigen der Wehrmacht auf
gehoben worden, die nicht Berufsſoldaten
ſind. Sie reichen ihren Antrag auf das Ehe
ſtandsdarlehn grundſätzlich bei der Gemeinde
behörde ein, in deren Bezirk der künftige Ehe
mann vor der Einberufung ſeinen Wohnſitz
hatte. Wie nun mitgeteilt wird, iſt es außer
dem für zuläſſig erklärt worden, daß der An
trag auch bei der Gemeindebehörde geſtellt
werden kann, in deren Bezirk die künftige
Ehefrau des Wehrmachtangehörigen ihren
Wohnſitz hat.

Die Beſtimmung, daß Berufsſoldaten das
Eheſtandsdarlehn beim Truppenteil zu be
antragen haben, iſt bisher nicht aufgehoben
worden. Jhre Durchführung begegnet aber
den gleichen Schwierigkeiten wie bei den
Nichtberufsſoldaten erwähnt. Es iſt deshalb
zugelaſſen worden, daß auch Berufsſoldaten
während des Krieges das Eheſtanösdarlehn
bei der Gemeindebehörde beantragen, in deren
Bezirk der künftige Ehemann ſeinen Wohnſitz
gehabt hat bzw. die künftige Ehefrau ihren
Wohnſitz hat. Jn gleicher Weiſe ſollen etwaige
formale Schwierigkeiten auch bei der ärzt
lichen Mitwirkung an der Gewährung der
e r ardsbartetev für Soldaten ausgeräumt
werden.

Zwangsräumung einer Wohnung und Kriegsvollſtreckungsſchutz

alten bleibt und der Mieter und ſeine Ange
hörigen wieder weiter „wurſteln“ können und
ſich der Vermjeter das gefallen laſſen muß.
Es iſt dafür zu ſorgen, daß der Mieter ſich
nun hausgemeinſchaftsmäßig verhält. So
müſſen z. B. die Beläſtigungen aufhören oder
es muß der rückſtändige Zins bezahlt werden,
was natürlich auch für die Zukunft gilt. Der
artige böswillige Mieter haben auf die Dauer
auch trotz wichtigen Arbeitseinſatzes mit Räu
mungsſchutz nicht zu rechnen, da ſonſt der
Vermieter mehr als zumutbar geſchädigt
würde.

Es iſt immer gut, wenn der Schuldner von ſich
aus einen Antrag auf Räumungsſchutz ſtellt und die
ſen eingehend begründet, weil dann das Gericht in
der Lage iſt, die jeweils beſte Löſung zu finden. Je
nach den Umſtänden könnte es die Zwangsräumung
für immer verbieten, was praktiſch einer Aufhebung
des Räumungstitels gleichkommt, oder es kann auf
Kriegsdauer Räumungsſchutz gewähren oder auf eine
kalendermäßig feſt beſtimmte Zeit. Jn einem der
artigen Beſchluß kann gleichzeitig eine Andeutung
gemacht werden, ob der Schuldner mit weiterem künf
tigen Räumungsſchutz rechnen darf, wenn innerhalb
der Räumungsfriſt keine geeignete Erſatzwohnung ge
funden wurde. Die energiſche Bemühung um eine
Erſatzwohnung kann ſogar zur Bedingung gemacht
werden, was bei einem neuen Antrag nachzuweiſen
wäre. Der Räumungsſchutz kann auch mit oder ohne
Auflagen zugeſtanden werden, etwa dergeſtalt, daß
der Schuldner verpflichtet wird, im Rahmen ſeines
Einkqmmens für die Abtragung ſeiner Mietzinsrück
ſtände Sorge zu tragen. Die Nichterfüllung ſeiner
Auflagen kann für den Mieter den ſofortigen Wider

des ihm gewährten Räumungsſchutzes zur Folge
haben.

Eheſtandsdarlehnsgeſuche für Soldaten jetzt erleichtert

Wo das Darlehn beantragt werden kann

Weiter wird feſtgeſtellt, daß die Sanitäts
offiziere der Wehrmacht gegenüber dem von
ihnen betreuten Perſonenkreis auch die Dienſt
aufgaben der Amtsärzte wahrnehmen? Das
bedeutet, daß die Truppenvffiziere gegebenen
falls auch die Unterſuchungen von Angehöri
gen der Wehrmacht auf Eheeignung durchfüh
ren können, und zwar auch dann, wenn der
Antrag auf ein Eheſtandsdarlehn bei der Ge
meindebehörde geſtellt wurde. Dabei gelten
die Erleichterungen, die der Reichsinnenmini nd
ſter für die Unterſuchungen auf Eheeignung
während des Krieges angeordnet hat, ebenſo
für die Ausſtellung der Eheeignungszeugniſſe
durch die Truppenärzte. Es können dangch
die Eheeignungszeugniſſe für Wehrmacht
angehörige, die die Eheunbedenklichkeits
veſcheinigung erhalten haben, ohne Unter
ſuchung ausgeſtellt werden, wenn ſich aus der
Vorgeſchichte, dem Sippenfragebogen und an
deren Unterlagen keine Bedenken gegen die
Ausſtellung des Eheeignungszeugniſſes er
geben. Endlich kann auch das Eheeignungs-
zeugnis des Geſundheitsamtes als ausrei-
chende Grundlage für die Gewährung des
Eheſtandsdarlehns an Angehörige der Wehr-
macht angeſehen werden, vbwohl an ſich das
Geſundheitsamt in dieſem Falle nicht zuſtän
dig wäre. Es ſoll eben das iſt der Sinn der
Anordnungen des Reichsfinanzminiſters, wie
die hier erwähnten Regelungen enthalten,
dem Soldaten jede vermeiöbare Schwierig-
keit bei Erlangung des Eheſtanösdarlehns ab
genommen werden.

0oR DEM RICRBVERTISCE

Maria ſorgte für ihren Hamſterkoffer
Maria T. war ſeit Mai 1943 bei einem Bauern

in Dalena in Stellung geweſen. Jn dieſer Zeit
waren dem Bauernehepaar eine ganze Reihe zum
Teil recht wertvoller Sachen abhanden gekommen, die
Mitte November eine Durchſuchung der Habſelig
keiten Marigs wieder zutage förderte. Es fanden
ſich mehrere Spitzentücher, ein goldenes Armband,
zwei goldene Halsketten und verſchiedene Kleinig
keiten, die Marig ſich angeeignet und in ihrem
Hamſterkoffer ſorgſam verſtaut hatte. Sie verſuchte,
die Sache wieder gutzumachen und überließ dem
Bauern ihr geſamtes geſpartes Geld in Höhe von
140 R Bei der Verhandlung vor dem halliſchen

Unter Berück-
ſichtigung ihrer Jugend und bisherigen Unbeſtraft
heit wurde ſie wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt, die durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden.

Die Reue kam zu ſpät
Vor der halliſchen Strafkammer hatte ſich der

35jährige Artur H. aus Sandersdorf unter der An
klage zu verantworten, im Oktober 1943 vor dem
Landgericht zu Halle in einem Eheſcheidungsrechts
ſtreit ein falſches Zeugnis unter einem Eid vekräftigt
zu haben, und zwar im Falle des Eidesnotſtands, da
er bei wahrheitsgemäßer Ausſage ſich ſelbſt des Ehe
bruchs hätte beſchuldigen müſſen. H. hatte zuerſt
jede Schuld geleugnet, war aber ſo vernünftig, bei
der Hauptverhandkung ein offenes Geſtändnis abzu
legen, und wurde unter Berückſichtigung ſeiner bis
herigen Unbeſtraftheit und des Eidesnotſtandes
wegen Meiiſeides im Etidesnotſtand zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Hochbetagt. Der Tiſchler Berthold Stacke,
Delitzſcher Straße 13, feierte ſeinen 80. Geburtstag

Mit dem Fernſprechdienſt im Ortsnetz Schkeuditz
befaßt ſich eine Bekanntmachung.

Die Nachforſchungsſtelle des Deutſchen Roten Kreuzes in Halle im Dienſt von Heimat und Front

Worte in fich wenn ſie hier vorgetragen
werden. Und nicht immer iſt leider die ört
liche Stelle in der Lage, ſofort eine erſchöp
fende Auskunft zu geben. Aber bereits eine
Nachfrage beim Präſidium des DRK., dem
vom Jnternationalen Komitee in Genf lau
fend Liſten über die in Kriegsgefangenſchaft
geratenen deutſchen Soldaten zugeſchickt wer
den, kann ſchon in kürzeſter Zeit zum Erfolg
führen. Nun iſt aber unſer Präſidium bei
ſeinen Ermittelungen vielfach vorerſt nur auf
die Liſten aus Genf angewieſen, die natur
gemäß manchmal auch recht lückenhaft ſind
und vielfach erſt verſpätet ergänzt werden
Das hat ſeine verſchiedenſten Gründe, auf
die kaum näher eingegangen zu werden
braucht. Aber auch bei den in Gefangenſchaft
geratenen Soldaten vergehen Mongate, bis
ſie zum Beiſpiel einem Dauerlager in Ame
rika zugewieſen worden ſind. Schließlich be
nötigt ihre Poſt von Ueberſee viele Wochen,
um nach hier zu kommen. Es iſt alſo wirk
lich kein Grund, alle Hoffnungen aufzugeben
und allen Mut zu verlieren, wenn vom Sohn
des Nachbarn, der vielleicht im ſelben Front
abſchnitt in Gefangenſchaft geriet, bereits
Nachricht vorliegt, vom eigenen Sohn aber
noch nicht. Wichtig iſt allerdings, daß von
den Angehörigen der Vermißten die An
ſchrift des Verſchollenen der Nachforſchungs
ſtelle ſofort zugeleitet wird, wie auch die Nach
richt vom Eintreffen der erſten Poſt

Iſt nun noch nichts Näheres über den Ge
ſuchten bekannt, ſo werden den Eltern, der
Frau oder wer auch immer der Antragſteller
iſt, blaue Karteikarten zum Ausfüllen zuge
ſtellt, die dem Präſidium zur Bearbeitung
weitergeleitet werden. Haben aber die An
gehörigen bereits Poſt aus irgendeinem
Gefangenenlager erhalten, ſo unterrichtet
die Nachforſchungsſtelle über die Form des
Poſtverkehrs mit Kriegsgefangenen. Ja ſie
kann ſogar in vielen Fällen Auskunft geben
über die Verpflegung, die Freizeitgeſtaltung,
über den allgemeinen Geſundheitszuſtand in
dem betreffenden Lager und anderes mehr,
während Wandkarten, in denen die Lager
eingezeichnet ſind, den Ratſuchenden einen
geographiſchen Ueberblick geben. Dies alles
iſt aber nur durch die Vermittlung desIJnternationalen Komitees in Genf möglich,
und da die Sowjetunion dem Abkommen
über Behandlung Kriegsgefangener von 1929
nicht beigetreten iſt, treffen dieſe Meldungen
von der Oſtfront leider nicht ein. Aber auch
hier iſt es angebracht, die blaue Karteikarte
auszufüllen, da immerhin die Möglichkeit
beſteht, daß von den Vermißten auf irgend
einem Weg doch Nachricht nach Genf zum
Kovmitee kommen kann.

Aber nicht nur auf Kriegsgefangene er
ſtreckt ſich der Nachforſchungsdienſt, ſondern
im gleichen Maß werden Zivilinternierte
von ihm erfaßt und betreut. Durch
ſegensreiche Arbeit hat auch die Kreisſtelle
des DRK. in Halle ſchon manchen Schanerz
zu lindern vermocht, manche Träne geſtillt.
Iſt aber der Vermißte gefunden, dann iſt es
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, ihm ſein har
tes Los ſoweit als möglich zu erleichtern.
Das DRK., das heute auf vbreiteſter Grund
lage aufgebaut iſt, bereitet ihnen dann nicht
nur mit Liebesgabenpafeten eine Freude,
ſondern es verſucht vor allen Dingen auch
die Sorgen und Laſten erträglicher zu ge
ſtalten, die ſie fern der Heimat vedrücken.
Kurz das DRK. iſt der ehrenamtliche Anwalt
für alle deutſchen Kriegsgefangenen, die es,
wenn nötig, in der Heimat vertritt, die es
aber auch jenſeits unſerer Grenzen unter
ſtützt von kleinen perſönlichen Wünſchen an
gefangen bis zur Ueberſendung von Lehr
büchern für eine weitere Berufsausbildung,
falls dies gewünſcht wird.

Wir haben ein wichtiges Arvbeitsgebiet
aus der großen Fülle des Aufgabenkreiſes
des DRK. geſtreift, aber bereits dieſer kleine

Einblick hat uns gezeigt, wie weit es ſich ſein
Ziel geſteckt hat, deſſen Erreichen es anſtrebt.

nd wie wir uns ſelbſt überzeugen konnten,
mit großem Erfolg. Pl.S

AUS BALLISCHEBN TIOBTSPIELRADSBBV
Ufa Ritterhaus

„Großſtadtmelodie“
An und für ſich wäre es kein neuer Filmſtoff,

wenn ein junges Mädchen in die Großſtadt geht,
weil es dort die vielbeſprochene große Chance zu er
wiſchen glaubt um zu beweiſen, daß es ihr mit dem
Beruf ernſt iſt. So iſt es auch mit der Photo
graphin aus dem bayriſchen Städtchen, die Bild
reporterin in Berlin werden will. Und doch iſt dieſer
Film ſo ganz anders. Nicht ſo ſehr das Schickſal
dieſes Mädchens iſt die Hauptſache, ſondern die
Stadt ſelbſt, die eigentlich die Hauptrolle ſpielt.
Wolfgang Liebeneiner hat nicht die Schablone irgend
einer Großſtadt auf den Zelluloidſtreifen gebannt,
ſondern das Weſen dieſer Rieſenſtadt Berlin, ihren
Herzſchlag, wie er an tauſendfältigen großen und
kleinen Dingen abzuleſen iſt. Die Menſchen tragen
den Stempel dieſer Stadt, werden von ihr geformt
und lernen ihren Umgangston, der aus Schnoddrig
keit, Herz, Gemüt und Humor gemiſcht bei aller
Arbeitshaſt doch die echten und Wahl- Berliner zu
einander finden läßt. Man erlebt dieſen Rhythmus
der Stadt in dieſem photographiſch ausgezeichnet ge
ſehenen Film richtig mit, und das iſt wohl das beſte
Zeugnis für feinen Spielleiter Liebeneiner und für
die Darſteller, von denen nur Hilde Krahl, Werner
Hinz, Karl John genannt ſeien. Ein filmiſches Bild
Berlins entſtand das nicht an der Beobachtungs
oberfläche ſeine Moſaiks ſuchte, ſondern Stadt und
Menſchen in ihrer Eigenart erkannte.

Trmgard Sohretber

RUNDFUNK VON EBVTV
Reichsprogramm. 1415 Uhr Melodien Am laufenden

Band“. S 15.00 Uhr: Flotte Weiſen. 16.00 Uhr: Unter
haltungsmuſik. 17.15 Uhr: Beſchwingte Klänge. 18.00
Uhr: Schöne Walzer ſchöne Stimmen. 20.15 Uhr
Bunter Abend.

Deutſchlandſender. 17.10 Uhr Madrigale und Orcheſter
muſik alter Meiſter. 18.00 Uhr: Soliſten, Chor und
Kammermuſik. 20.15 Uhr: Aus Operette, Oper und
Konzert.

dieſe
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Für die Frau
,wwowwuuuJlannaus

Uns doch ein geſunder Berufl
Wenn man ihn mit ſo manchem anderen,

einſeitigen Beruf vergleicht, iſt der Beruf der
Hausfrau eigentlich ein wohlausgewogener
Kreislauf. Der Wechſel von Bewegung und
Ruhe, den die Hausarbeit mit ſich bringt,
fördert ſogar die Geſundheit. Die Berufs
arbeit der Hausfrau und ihrer Gehilfinnen
iſt aber dem Organismus nur dann zuträgiſt

lich, wenn Ueberanſtrengungen vermieden
werden. So ſollte beiſpielsweiſe eine Haus-
frau neben den laufenden Arbeiten nicht noch
fünf den hintereinander bügeln, Es iſt
dienlicher, dieſe Tätigkeit auf zweimal vor
zunehmen.

Beim Waſchen iſt für eine gute Körper-
haltung zu ſorgen. Durch ein Zuniedrig
ſtehen des Waſchgefäßes werden die Rumpf
muskeln übermäßig beanſprucht. ſo daß
Kreuze und Rückenſchmerzen die Folge ſind.
Ferner nimmt das vorgebeugte Stehen die
Beinmuskeln ſtark in Anſpruch. Außerdem
wird durch die falſche Körperhaltiung Blut
andrang zum Kopf hervorgerufen. Die ſtarke
Einatmung des Wäſchedunſtes iſt der Ge
ſundheit ebenfalls wenig förderlich. Durch
Unterlegen von Klötzen kann man dem
Waſchfaß die richtige Höhe geben.

aß Knien auf einem harten Bohen, z. B.
m Scheuern, vexurſacht zuweilen eine

ndung des Schleimbeutels, der vor dem
gelenk liegt. Durch Verwendung einer
te, eines Kiſſens vder einer entſprechend
keten Decke kann der ſchmerzhaften
eimbeutelentzündung vorgebeugt werden.
denlange einſeitige körperliche Arbeften,
Teigrühren oder kneten oder Wäſche

auswinden und ähnliche Verrichtungen kön
nen plötzlich durch Ueberanſtrengung zu einer
ſchmerzhaften Sehnenſcheidenentzündung füh-
ren Meiſt kommt es zu einer leichten Schwel
lung und Rötung der betreffenden Muskeln,

zugleich ſtellt ſich ein leichtes Reibe-
iſch ein. Das erkrankte Glied muß
ggeſtellt werden. Außerdem ben Um

dpinſelungen und Heifßluft eine
rkung aus. Durch wohlüberlegte

tig der Arbeit und durch zweck
Verhalten kann geſundheitlichen
ren weitgehend vorgebeugt werden.

An den krikfiſchen Tagen der Frau ſoll die
Arbeit möglichſt der Leiſtungsfähigkeit ange

verden.
Das viele Laufen und Stehen im Haus

halt erfordert das Tragen von feſtem Schuh
k. zur Geſunderhaltung von Füßen und

einen. Pantoffel ohne Abſatz oder weiche
sſchuhe geben den Füßen zuwenig Halt.
beſten bewährt ſich das Tragen von

chnürſtiefeln. Wer an Senkfußbeſchwerden
leidet, muß Einlagen tragen, die der Arzt
verſchreibt. Bei Krampfadern empfiehlt ſich
ſtets eine Bindenumwicklung ver einen
Gumnmiſtrumpf zu tragen. Die Entſtehung
von manchen Fußbeſchwerden wie auch die

daß eine Reihe von Betäti
tzen verrichtet werden.

h

durch verhüt
gungen im

er wollen ſorgfältig behandelt
n ſie recht lange dicht bleiben

müſſen uns angewöhnen, ſie nach
ebrauch umgeſtülpt an ihren Platz zu

auch der letzte Tropfen Waſſer
Dann wird der Boden, der nun

iſt, nicht roſten.

MITTELDETSCHE NATIONAL-ZEITVNG

Blick in die Welt
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Kälterekord auf der Gſteklneralm
Ein „Stück Sibirien“ in Niederdonau Ein meteorologiſches Kurioſum

Man braucht ſich keineswegs im Geiſte in die
Sahara, in das „Todestal“ in Kalifornien, in die
Wüſte Lut in Jran, in weltabgeſchiedene Polar
gebiete oder nach Sibirien zu begeben, wenn es ſen
ſationelle Hitze- oder Kälterekorde zu ermitteln gilt.
Auch Mittelenropa hat auf dieſem Gebiet mit Ueber
raſchungen aufzuwarten. Dem meteorologiſchen Jn
ſtitut in Wien iſt es nach mehrjährigen Forſchungen
gelungen, in der Gſtettneralm bei Lunz in Nieder
donau den kälteſten Ort Mitteleuropas feſtzuſtellen,
Er beſteht aus einer rieſigen Doline in einer Höhen
lage von 1300 Weter, die wohl die größte Sehens-
würdigkeit der idylliſch gelegenen Landgemeinde und
Sommerfriſche an der Ybbs mit über 2000 Ein
wohnern und deren weiterer Umgebung darſtellt.
Auch der öſtlich davon ſich erſtreckende Lunzer See
mit ſeiner Biologiſchen Station wird hierdurch in
Schatten geſtellt.

Man verſteht unter Dolinen große Boden
vertiefungen, die eine Aehnlichkeit mit rieſigen
Granattrichtern haben und meiſt durch örtliche Ein
ſturzbeben in Salzgebieten verurſacht werden. Jhr
Umfang geht im allgemeinen über dreißig Meter nicht
hinaus. Die Doline der Gſtettneralm dagegen hat
einen weit höheren Duxchmeſſer bei einer Tiefe von
150 Meter aufzuweifen. Es handelt ſich hier um

einen gewaltigen, faſt kreisrunden Keſſel, deſſen
oberer Teil nach Nordweſten offen iſt, wodurch Luft
gegen den Lechnergraben abfließen kann. An ſeinem
oberſten Rande gedeihen noch prächtige, hochſtämmige
Fichten. Je weiter man jedoch in die Tiefe hinab
ſteigt, deſto kümmerlicher und ſpärlicher wird der
Pflanzenwuchs. Es zeigt ſich hier alſo genau das
umgekehrte Naturbild, als wenn man vom Tal aus
ſich auf einen hohen Berg begibt.

Die Urſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung iſt
die kalte Luft, die nur ſo weit entweichen kann, als
der Geländeeinſchnitt gegen den Lechnergraben dies
zuläßt. Jn der unterſten Tiefe der Doline, welche
die letzten fünftig Meter völlig geſchloſſen iſt, kann
dies natürlich nicht mehr der Fall ſein. Daher kön
nen ſich auch die die Fichten ablöſenden anſpruchs
loſen Latſchen nicht lange halten. Auf dem Grunde
des „verhexten“ Keſſels, auf dem faſt in jedem Jahr
meiſt gegen Ende des Winters bei ſchöner, trockener
Witterung Kältegrade von über 50 Grad feſtgeſtellt
wurden, wachſen nur noch einige dürftig Gräſer,
wie man ſie ſonſt lediglich in Sibirien oder im nörd
lichſten Lappland antrifft. Man kann alſo die
Gſtettnerolm bei Lunz als ein einzigartiges botani
ſches, geologiſches und meteorologiſches Kurioſum be
zeichnen, das in ganz Mitteleuropa kein Gegen
ſtück hat.

San Juan ſoll ſchöner wiedererſtehen

Buenos Aires. Der argentiniſche Staatspräſident
Ramirez ſchilderte nach ſeiner Rückkehr aus San
Juan ſeine perſönlichen Eindrücke über die Kata
ſtrophe. Man könne ſich das Ausmaß der Ver
wüſtung kaum vorſtellen. Die Stadt ſei vollkommen
zerſtört. Die Ueberlebenden hätten mit ſtoiſcher Ruhe
und ernſter Entſchloſſenheit zum Wiederaufbau den
ſchweren Schickſalsſchlag auf ſich genommen. Die
Regierung werde ſie hierbei in jeder Weiſe unter
ſtützen. San Juan werde ſchöner erſtehen als bis
her, die Häuſer würden nach modernen Prinzipien
erdbebenſicher angelegt.

Den erſten Eindruck von dem Umfang der Kata
ſtrophe erhielt die Bevölkerung der argentiniſchen
Hauptſtadt durch das Eintreffen von Zügen mit
evakuierten Waiſenkindern, von denen ein Teil nur
notdürftig bekleidet und auch leicht verletzt war. Die
Räumung der zerſtörten Stadt wird mit aſſen Mitteln
fortgeſetzt, zumal neue Erdſtöße zur Eile mabnen
und aus den Erdriſſen heißes Waſſer hervorbricht.
Nach dem Bericht des USA-Erdboebeninſtituts er
reichten die Stöße die gleiche Stärke wie ſeinerzeit
in San Francisco im Jahre 1906.

Die letzte amtliche Bekanntmachung ſpricht von
4300 Opfern. Die Obſervatorien berichten, daß an
ſchließend an das Erdbeben große Stürme, Unwetter
und Wolkenbrüche in der Cordilleren-Zone entfeſſelt
wurden. Auch iſt der Erdbebenherd des Aconcagua,
mit 7000 Meter der höchſte Berg Amerikas, wieder in
Tätigkeit getreten. Auch in Chile und Kolumbien
wurden Erſchütterungen verzeichnet.

Ein chileniſches Flugzeug, das zur Hilfeleiſtung
im Erdbebengebiet von San Juan war ſtürzte nach
dem Start über dem Flugplatz Mendoza ab. Das
Flugzeug verbrannte ſo daß alle zehn Jnſaſſen,
Aerztke und Krankenſchweſtern, das Leben verloren.

Dürre im amerikaniſchen mittleren Weſten. Die
Koxnkammer der USA, das fruchtbare Landwirt
ſchaftsgebiet im mittleren Weſten, wird zur Zeit von
einer kataſtrophalen Dürre heimgeſucht. Dieſe läßt
ſich nur mit der von vor zehn Jahren vergleichen,
als der Boden ſo trocken wie Staub war und kaum
eine Ernte einbrachte. Die am ſchlimmſten heim
geſuchten Gebiete ſind Dakota, Jowa, Nebraska, Kan
ſas. Minneſota und Jllinois. In Nebraska iſt die
Hälfte des Winterweizens verdorben.

Schnellzug überfuhr Autobus. In der Nähe von
Sydney in Auſtralien fuhr ein Schnellzug auf einer
Straßenkreuzung in einen vollbeſetzten Autobus
hinein. Mindeſtens 15 Perſonen wurden getötet.

Aus Gou on Reich
Vier Betriebe arübrigen Gas für fünften

Vier Jnduſtriebetriebe im mitteldeutſchen Raum,
die je Tag für ihre Ofenanlagen je 250 Kubikmeter
Gas verbrauchen, führten eine ungemein erfolgreiche
Energieſparaktion durch. Bei Kontrollen wurde feſt
geſtellt. daß die Ofentüren 10, 20 und mehr Minuten
unnötig offenblieben und auch ſonſt vermeidbare Be
dienungsfehler unterliefen. Durch erhöhte Sorgfalt
wurde ein Sparerfolg erzielt, der es ermöglichte,
mit dem in den Betrieben weniger verbrauchten Gas
ohne weiteres einen fünften Betrieb anzuſchließen:
Für ihn braucht nicht ein Kubikmeter Gas zuſätzlich
erzeugt zu werden, ſondern die exforderlichen 60
Hibikmeter je Tag werden von den übrigen vier Be
trieben durch beſſere Leiſtung eingeſpart.

Düben. (Amtseinführung.) Erſter Bei
geordneter Ortsgruppenleiter Willy Kießling wurde
vom Landrat und vom Kreisleiter in ſein Amt als
Bürgermeiſter eingeführt.

Wittenberg. (Flüchtling gefaßt.) Der
Bahnbofsvorſteher von Rackith beobachtete einen ver
dächtigen Mann und meldete das dem zuſtändigen
Gendarmeriepoſten. Bei der Feſtnahme ſtellte ſich her
daß es ſich um einen geflohenen Verbrecher handelte,
der an der einen Hand noch die Handfeſſel trug. Er
hatte nach ſeiner Flucht ein Auto bei Potsdam aus
geraubt. Man fand bei ihm außer 500 RM. ge
ſtohlenen Geldes verſchiedene aus dem Diebſtahl her
rührende Sachen t

Glogau. (Land-Freizeithei der
Hitler Jugend.) Die Schaffung von Jugend-
freizeitheimen der Hitler-Fugend geht davon aus,
daß die heranwachſende Jugend oft zu Hauſe nicht
den Raum für Freizeitbetätigung hat. Jm Rahmen
der Freizeitaktion wurde kürzlich in Glogau ein
Freizeitheim der Hitler-Jugend eröffnet Jetzt iſt-in
Lerchenberg im Kreis Glogau erſtmalig auch die Jn
betriebnahme eines LandFreizeitheimes erfolgt.

Stettin. (2500 Zentner Gemüſe aus
BDM.-Bauerngärten.) Seit drei Jahren
beſtehen für die Landmädel die Arbeitsgemeinſchaften
„Unſer Bauerngarten“. Mit 675 gemeinſchaftseigenen
Gärten hat der Gau Pommern den erſten Platz in
dieſer Aktion erreicht. Welche praktiſche Bedeutung
dieſe vom BDM. geſchaffenen Bauerngärten auch für
die Erzeugungsſchlacht haben, ergibt ſich daraus, daß
in Pommern neben größeren Mengen Beerenobſt
und Blumenſpenden 2000 Zentner Gemüſe an Laza
rette, 300 Zentner an Kindergärten und 200 Zentner
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Aus der Wirischoft
Gauleiter Sauckel über den Arbeitseinſatz. Der

Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gau
leiter Sauckel, hatte die Präſidenten der Gauarbeits
ämter und ihre Stellvertreter für die beiden Haupt
abteilungen Reichstreuhänder- und Arbeitseinſatz
verwaltung ſowie die Beauftragten des General
bevollmächtigten für den Arbeitseinſatz, ſeine Stabs
mitglieder und die Mitglieder der Reichsinſpektion zu
einer Tagung über Arbeitseinfatz, Leiſtungs und
Lohnfragen zuſammengerufen. Gauarbeitsamts
präſident und Reichstreuhänder Dr. Wieſel ſprach über
Lohnpolitik in Großdeutſchland und Europa.
Miniſterialdirigent Dr. Timm referierte über Ar
beitseinſatzaufgaben des Jahres 1944. Der Leiter der
neugebildeten Reichsinſpektion. Gauleiter eh. Prof.
Jung, erläuterte ſeinen umfaſſenden Sonderauftrag,
den der Gauleiter am Tag daxauf in ſeiner Be
deutung gebührend unterſtrich. Den Höhepunkt und
Abſchluß der Tagung bildete ein Vortrag des
Generalbevollmächtigten Gauleiter Sauckel. Er an
erkannte die außerordentliche Leiſtung der Gau
arbeitsämter im vergangenen Jahr und ſprach dann
über die brennendſten Aufgaben des großdeutſchen
und des europäiſchen Arbeitseinſatzes. Der Ernſt
der Stunde erfordere von den Männern der Arbeits
einſatzverwaltung Härte und Beſonnenheit.

Die Mansfeld AG. für Bergbau und Hütten
betrieb hat die Ausloſungen der 1937 ausgegebenen
8 Miſſ. RM. 5prozentiger Schuldverſchreibungen und
der 1939 ausgegebenen 4 Mill. RM. 5prozentiger
Teilſchuldverſchreibungen auf Grund der Anleihe
bedingungen vorgenommen. Getilgt werden von der
1937er Anleihe 400 000 RM., von der Anleihe aus
dem Jahre 1939 200 000 RM. Di- Auszahlung er
folgt zum Nennwert ab 1. April 1944.

ſurnen Sport Spiel
Hauptmann Günther Meergans (Brückenberg) hat

ſich nach einer Meldung des OKW. an der Oſt
front durch ein kühnes Unternehmen hervorragend
ausgezeichnet. Meergans war 1937 und 1938 Deut
ſcher Schimeiſter und gewann weiterhin dreimal die
Schimeiſterſchaft unſerer Wehrmacht.

Fußballfreundſchaftsſpiel. VfW 96 hat für morgen,
14 Uhr, auf eigener Anlage ein Spiel gegen Uni
Halle vereinbart.

Unſer Rätſel
Magiſche Figur
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Obige Buchſtaben ſind ſo in die Figur einzuſetzen, daß
ſich waagerecht und ſenkrecht Wörter untenſtehender Bedeu
tung ergeben

1. Dichtungsmittel, 2. Naſchwerk, 3. europäiſcher Staat,
4. deutſcher Schriftſteller, 5. Gebirgszug der Oſtalpen, 6.
Faſerpflanze.

Auflöſung des vorigen Silbenkaſtens
1. Kalfaktor, 2. Euringer, 3. Bianka, 4. Arnika, b. Kaker

lak, 6. Frauenburg, 7. Manipel, 8. Kawaſſe, 9. Triangel, 10.
an Umaquartierte unentgeltlich abgegeben worden ſind. Perleberg, 11. Bodenſee. „Frankenwald.“

t

kngeigen

wurden geboren:
I. 44. Annelies Anger

ella, Heinz Anger, Ofw.
Am Gesundbrunnen 4.

Lothar. 13. 1. 1944.
Storz geb. Säuberlich
Storz, Halle, Hohenzol-
39.

Michael. 20. 1. 1944. Dvamaria
Beer geb. Erbstößer, Vorstmeister
Hans Beer. 2. 2. b. d. Wehrm.
Halle (S.), Kleiststr. 2, und Prag

O ihre Verlobung zeigen an:
v Erdmann, Gefreiter Waſter

änsel, 2 Z. auf Vr]. Halle (8)),
Röpziger Str. 8, Röntgenstr. 2.22. Januar 1944. ten

Lieselotte Seupel, Obgetipel, gefr. GerhardTrömel Romschüte über Alten-
burg, Halle. Delitzscher Str. 90 b.

Gertraucdt Sohmidt, Josef Gockel
Uffez. in ein Lw. Rgt. Spergau
Krefeld, im Januar 1944. c

Ihre Vermählung zeigen an:

Obgefr.
Margot geb. Ehliger.
Koblscohütterstr. 4, 22.

Ralle
Jan. 1944.

Horst Kaiser, Schr.-Obgefr., Kriegs-
Fried]
Halle.

1944.

Gerhard Schwamm, Obergefreiter.
Plötner.

Halle, Otto-Küfner-Str. 71 a, Rei-
J. 44.

Otto Bennemann, Hildegard Bennsa-
Halle, 22. 1. 44.

rieur Paul Terstegen, z. Z. W.-
Lw., Eva-Maria Terstegen

Halle, Friesenstr. 26.
Lübeceker Str. 27,

maxine, 2. Südfront,
Kaiser geb Kliemannel.Sperlingstein, den 22. Jan.

Elfriede Schwamm geb.

chenbach b, Hermsdorkf, 22,

mann geb. Heun.

ge öhneWuppertal- B.
22. Januar 1944.

Halle (8.), Ankerstr. 12,m den 19. Januar 1944.
M Am 12. 1948 et im

Osten mein lieber, guter Sohn
u, Bruder, unser lieber Enkol,Neffe u. Vetter, Gefr. (ROB,)

Viggo Söndergaard
im 20. Lebensjahr gefallen.
In tiefem Schmerz Gertrud
Sönciergaard geb. Müller, Gün-
ter Söndergaard, z. Z. Wafk.-
Auguste Müller geb. Pohle u.
Angehörige.

Helmut Sasse ung Frau

W Lettin, Gartenstraße 5.
W Nach Gottes Willen starbgen Soldafentod i. Osten
in letzter Pflichterfüllung für
Führer und Vaterland nachglücklich verlebtem Urlaub un-
ser herzl. geliebter Junre, Bru-
der, Dunkel und Neffe, meinguter Freund, Uffz.

Joachim Ueberschär
V 21. 12. 1920 15. 12. 1948ausgez, m. d. K. 1 u. 2, Ivk.-
Sturm-Abzeich., Ostmed. Voer-
wundeten-Abzeich.
in tiefem Schmerz: Theodor
Ueherschär u. Frau, Heinz
Uehberschär, Obgefr., im Osten,
Pam. W. Schul, Liegnitz, Groß-
Kltern. Traudehen Ludwig.

Wärmiitz-Böllbg., Anger-
straße 12, im an. 1944.
Unvergeßlich wird uns

unser geliebter, lebensfroher
Junge u. Bruder, der Gefreite

Hans Hoffmann
V 30. 1. 1924 A 9. 12. 1943
sein, welcher sein blühendes
Leben im Osten lassen mußte.
In unsagbarem Herzeleid: Otto
Hoffmann nebst Frau Frieda
geb. Kiel, seine Schwester

Halie (S.), Jacobstr. 29 I,
den 21. Januar 1944.

Am 20. Jan. morgens 144 Uhr,
verstarb nach Kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Becher
im 71. Lebensjahre
Dies zeigt im Namen aller An-
gehörigen betrübt an; WitweAnna Meley geb, Beoher.
Beerdigung Montag, 24. Jan.10.45 Vhr, Kapelle Südfriedhof.Ohrista u. alle Angehörigen.

Golbitz-Gnöſhzig, im Ja-
nuar 1944.
Den Heldentod starb im

Osten für Führer und Volk im
Alter von 34 J. am 25. 12. 1943
mein innigstgeliebter Mann.
der beste Vater seines Kindes,
unser lieber Sohn, Schwieger-sohn, Bruder, Schwager und
Onkel der Pionier

Franz Huhndorf
Inh. des K. 2 u, Panzersturm-
abzeichens.
In unermeßlichem Schmerz u.
im Namen aller Angehörigen;
Erika Huhndorf geb. Linke u.

Reidehurg, Luckenwalde,
Wiesbaden

Heute verschied nach Gottes
Willen aus einem arbeitsreich.
Leben nach mit Geduld ertrag,
langem Krankenlager unsereliebe, unvergeßliche. gute Mut-
ter, Schwiegermutter u. Oma,
Witwe Frau

Marfa Schusfer
geh Döhler

im Alter von 51 Jahren.
In tiefem Sahmerz: Paul Jahn
u. Frau Gertrud geb. Sohuster,
Kurt Fischer u. Frau Lisbeth
geb. Schuster, Hildegard Schu-
ster u. Enkelkinder.
Boerd. Montag. 14 Uhr. Beideb.

Halle (8.), Saalwerderstr. 5,
den 20. Januar 1944.

Heute, in den frühen Morgen-
stunden, erlöste ein sankterTod nach schwerem, mit vieler
Geduld getragenem Leiden un-
sere ſiebe, gute u, nimwermüde
AMutter, Schwieger-, Groß- u.
Urgroßmutter, Frau

Friederike Schmidt
geb. Fledler

im gesegneten Alter von 80 J.
In stiller Trauer: Ihre Kinder,
Beerdigung Montag, 24. Jan,,
14 Uhr. v. d. Kirche zu Trotha

Halle (S.), Tannenbergstr. 2,
den 20. Januar 1944.

Unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter

Hermine Kolditz
geb. Schneider

ging heute für immer von uns
Im Namen d. Hinterbliebenen;
Anna Henning geb. Kolditz.
Trauerfeier zur Kinäscherung
Montag 24, Jan. 15.30 Uhr,kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

(S.

Halle (8.), Brunoswarte 1,
den 20. Januar 1944.

Wir erhielten d. traurige
rright. daß unser Ueber

h. Bruder, Schwager, Onkel
Nefle. der Obgefr.

Herbert Seidel
14. 5. 1912 A 19. 12. 1943

Inh. des EK. 2. der Ostmed. u
and. Auszeiechnungen, im Osten
den Heldentod starb
In großem Leid: Klara Sefdel,
Hugo Kurtze u, Frau, Erien
Seidel. u. Frau, Lothar Zum-
winkel u. Frau, Elfriede Soldel,
RAD.. Melitta Seidel u. alle
Angehörigen

Hamburg 13, Isestr, 123,
S Halle (S.), Aozartstr. 4.

den 18. Januar 1944.
Uns wurde die traurige Gewiß
heit, daß unser Ueber Brüder,
Schwager u. Onkel, der Regie-
rungsbaumeister a. D.

Walter Schulze
u. seine Lebenskameradin. un
sere liebe Schwägerin u. Tante

Gertrud Schulze
geb. Deter

bei dem PTerrorangrift auf Ber-
lin in der Nacht vom 22. zum
23. November 1943 ihr Leben
lassen mußten
Im Namen allert e Angebhörigen:

Töchterchen Johanna

Krumpa (Geiseltah,
Schraplau (Mansf. Seekr.)
Mein herzensguter, liebe-

voller Mann, unser einziger,
strebsamer, sonniger Junge.
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel. der Sonder führer Z. u.
Ingenieur

Hermann Wehner
ist am 9. 1. 44 seiner schweren
Verwundung in einem Lazarett
erlegen,
In tief. Trauer Sophie Wehnergeb. Beichele, Hermann Meh-
ner u, Frau als Eltern, Sophie
Beichafe als Schwiegermutter
Oberltnt. Beichele u, Frau, Dr.
Kaufmann u. Frau,

Halle (8.), Henriettenstr. 30.
den 21. Januar 1944.

Heute entschlief nach langem
sohwerem Leiden mein Teber
Mann. mein guter, treusorgen-
der Vater und Schwiegervate,
unser herzensguter Opa

Paul Iurasky
In tief. Trauer Anna Jurasky
geb. Freytag, Gertrud Kinder-
mann geb. Jurasky., Willi Lin-
dermann, Egon Jürgen ung
Ingeborg als Enkel u. Angehör.
Trauerfeier, zur Einäscherung
Montag. 10.30 Uhr. kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Halle (S.). Torstr. 37 III.
den 21. Januar 1944.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den ist am 20 Jan. mein lieber,
guter Mann, unser stets hilfs-
bereit. Schwiegersohn, Schwa-
ger, Bruder, Onkel u. Neffe,
der Lokführer

Richard Hörlch
F. 30. 9. 1886 A 20. 1. 1944
für immer von uns gegangenI. tiefem Sehmerz: Hedwio
Hörlch geb. Drescher und alle
Hinterbliebenen.
Travuerfeier zur Rinäscherung
Montag, 24. 1., 12 Uhr. gr. Kapelle Gertraudenfriedhof. Fräl
zuged. Kranzsp. Friedhofsverw.

Salzmünde (S.), Nr. 17,Delitzsch, Oststraße 7,
Halle (S.), Karlstraße 4.

Unsere liebe, gute Auttoer,Schwieger- u. Großmutter, Frau
Anna verw. Hefrer

geb. Dilsner
V 22. 2. 1867 A 19. 1. 1944
ist nach kurzem Krankenlager
am 19. I. 4 kür immer Von
uns gegangen
In stifler Trauer:
dorf geb. Hetzer,

Martel Naun-
Otto Naun-

deorf, Max Hetzer, MargareteHetzer geb. Bisenhuth, Kurt
Hetzer, Lina Hetrer geb. Herr-
mann.
Beisetzungsf. Montag, II Vhr,Gertrandenfriedh., kl. Kapelle

Haile (S.), Gr. Steinstr. 74.
Nach längerem, wit Geduld er-
tragenem Leiden verschied m.
langjähr., treuer Hausgenosse,

Julius Leddln
P 5. 12. 1888 A 159. 1. 1944.
In stiller Trauer Elsa verw.
Beuter u. alle Trauernden.
Trauerfeigr zur Rinäscherung
Sonnabend, den 22. 1. 44, um
10 Vhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Oberröhlingen am Ses,
Nach kurzer Krankheit ver
sohied am 19. 1. 44 unser lie-
ber, guter Vater. Sehwieger-,Groß und Urgroßvater

Karl Groß
im 87. Lebensjahr
In stillex Trauer: Die Kinder
Emmy, Frida u. Kar Großnebst Frau Edith geb. Sehult,
Reinhold Bier u, Frau Anna
eb. Groß, Alfred Martin u.rau Marie geb. Groß. Vtily

d u. Frau Lulse geb. Groh,
3 Enkelkinder. 1 Urenkel.
Beerdigung Sonntag, d. 23. 1.,
15 Dhr.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Wilhelm Nehbelung nebst Kin-
dern für d. verstorbene Marie
Nebelung geb. Weise, Halle
(8.),. Weingärten 26.

Frau Käthe Holzhauser für
verstorbenen Khemaun Otto
Holzhauser, Hedwigstr. 10.

Kelene Rettig und Angebörigse
für d. verstorbenen Friedrich
Rettig, Halle (S.), Turmstr. 97.

Marta Lieber u. Kinder für
den verstorbenen Justizwacht-
meister Hugo Lieber, Halle
(S.), An der eig. Soholle 26.

Marta Müller geb. Schneideru. Mann für den Verstorbenen
Friedrich Sehneider, Halle-S.,
Wörthstr. 27.

Walter Demme u, Frau für den
verstorbenen Unteroffiziegran-
wärter Joachim Demme, Halle
(8.). Merkurstr. 4.

Für erwiesene Anteilnahme
danken;
Franz Gernhardt und Kinderfür die verstorbene Frau Luise
Gernhardt geb. Damm, Halle
(S.). Gr. Brunnenstr. 53.

Geschwister Fernau nebst Va-
miſien für die verstorbene
Frau Friederike Fernau, Als-
leben (Saale).

Obergefr. Kurt Brode u, Frau
u. alle Angehörigen für den
verstorbenen Lothar SBrede,
Köllme.
Elisaheth Koch geb. Kunath u.
Kinder für den gefall. Wacht-
meister d. Schutzpolizei d. R.
Friedrien Koch, Naumburg-S.,
Horst-Wessel-Siedlung 17.
Frau Johanna Schaller geb.
Ohme u. Kinder kür den ge-fallenen Eren. Karl Schalſer,
Wallwitz.
Vanlie Paul Götze für die
verstorb. w. Paulfne Götze
geb. Pötzsoh. Werben, im
Januar 1944.

Frau Irmgard Kopf geborene
Sohneemann und Angehörige
für den gefalſ. Lt. Gerhard
Konf, Bennstedt.

Im Nawen aller Hinterblieb.
Familie Wilheim Gröst für die
verstorb. Lucie Gröst, Seeben

Otto Oemiseh nebst allen An-gehörigen für die verstorbene
Frau Berta Portlius geborene
Oemiseh, Lieskau.

Frau Ella Hartmann geborene
Kreutzwann im Namen aller
Hinterbliebenen für. den ver-
ſtorbenen Obgefr. Otto Hart-mann, Wallwitz (Saalkreis),
Dorfstraße 16.

Frau Anna Haniseh geb. Meiß-
ner und Kinder für gen ent-sohlafenen Friedrich Haniseh,
Awmsdorf. Hindenburgstr. 5.

Vamilie Kurt Mehlhose im Na-
men aller Hinterbliebenen fürden gefallenen GSefr. Kurt
Mehſhose, Ammendortf, Sieben-
hufenstr. 55 a.

Im Namen aller Angehörigen
Ernst Krug u. Frau Gertrud
geb. Hübner für den gefall.
Obgefr. Rudolf Krug, O. Röb-lingen a. See, Riebeekstr. 2.

Bäckermeister Rudolf Kalb w.
Familie für die verstorbene
Seſma Becker geb. Hoffmann,
Wansleben a. See

Max Grube u. Frau nebst An-
gehörigen für den gefallenen
Gefr. Heinz Grube, Amwen
dort. Alte Heerstr. 52.

Hermann Herbst u. Angehbörige
kür die verstorb. Lulse Herbst
geb. Barthel. Elbitz.
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Wiid und GefügeAMTLICHE ANZEIGEN 1. Für die Abgabe und den Be- STELLENANGEBOTE VERMIETUNGEN GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTVUNGEN

zug von Wild und Geflügel wird 7 777 7 7Dich ruft die en T Her Abschnitt c a e zu n e e nen Strohverteitung an die bei mir an- Stadttheater. h r onDie Waffen stellt ein der Eontrollkarte I für Hiseh, Bhandlg e Mitteletr. I e erte e erechtigten Semeideten eintferbaltungen: 19-—12. 15 Uhr „Der Sonne so
5 Eisgh-Erzeugnisse u. a. der Stadt e h Mieter abzug. geg. Vebernahme f 8 d Sch 8 bend, ster Strahl 15.45--19 UhrKriegsfreiwiiſige e Kagerarhbeiter, Sewissenh. und zu- Hausmannearpeiten b. freler ür S und Seh am Sonnabend, esowie eiten Be a e net en er Paok ung ag Wohnung 1 21 Kü e r Der SoFreiwillige Auf weiteres dürfen heiten von teenn Betteb ges e et ren kür u V am Dfenstag, 25., Sonntag, II-l3. 15 Uhr „Der Sonnenür Verbraucher mit dem Anfangs- e im Tauseh gestellt werden. An für W u. 2 am Mittwoch, 26. Jan. schönster Strahl 15.30--18.30evtl. Leichtkriegsbeschädigter-

Ausf. schriftl. Angeb. m. genauer
Angabe d. Alters u. bisherigerTätigkeit erb. unt. 379 durch
Anzeigen Vermittlung Dankhoft,
Schwetschkestraße I.

Arbeiter f. Lager- u. Packarheiten
von techn. Großhandlung sofort
gesucht. Nur schriftl. Angebote

gebote erb. u. Z 2971 an MNZ.
Gutmöhl. Zimmer ohne Bettwäsche

an 2 Herren Nähe Riebeckplatz
sof zu vermieten. Angebote u.W 6190 an ANZ.

Zimmer mit Kochofen, im Hof ge-
legen, an alleinstehende Person
sofort zu vermieten. Angebote
2Z 2988 an ANZ.

Uhr „Der Bettelstudent“,
Thalia-Theater, Geiststr., Linien 8

und 7. Sonntag, 16--18.30 Uhr
„Der Rauh der Sabinerinnen“,
Vorverkauf im Stadttheater.Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia-Pheater.

Wochenspielplan d. StadttheatersMo., 24. I., 15,45 Uhr „Carmen“,

mit Hienetzoſtvorptientung Huene tanen heliefert werden
r a en r 2. Der Abschnitt B. der Visch-e Aus rungen i. Merkbla c likar ir. äee en c un Ikarte wird demnächst ver

„Jon der Wehrwacht, Gemusterte Halle, 22. 1. 1944.
können efeh meiden, dürfen aber Her Oberbürgermeister
noeh niekt ausgehoben sein. Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Ferner werden eingestellt

Die Ausgabe erfolgt nur von 8
bis 12 Uhr. Franz Müller,Kartoffel- u Stroh-Großversand,
Taubenstraße 14.

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte icb, Ihr Angebot. Ruf
36176. R. Skipka, Landwehrstr.21,
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.Freiwillige für die Leibstandarte 54 Fernsprechdienst erb. unt. V 380 durch Angzeigen- 2immer, fral mit ZentralheizunUnt. re eig S. ü itig ei z 45 zNah Adolf Hitier“ im Ortsnete Sohkeugitz, e e e e e e e ter nur eAhere Auskunft erteilt die Dr- 4 straße 1. mieten Angebote 27 2987 MNZ. u e -3 mütter“, Erstaufführung (7. Vor-en ngestele per e e pei e e ren A. Mann ocher Frau f. Ieiehtere Möhl. Zimmet Nane Releok a e e be e stell. Dienstag Stammkarten B)-

affen in Dresden A 20, Tier- Wanlen der Rutnunnere 385 nur Hausmanns- und Kleine Instand- berufstät. Dame, Selbsthedieng., Be Aer e J n Sup. Ai., 26. 1., 16.45 Uhr „Aufruhr
Sartenstraße 46. noch Verngespräche nach den Orts- un in hen kür i e Zimor n l un Wegen M. Tunken, eigen en n in fiandern T e e

p 4 nungen i alle ges. eldun immer, möbl. ohne Wäsche, für emſige ger 8 r Stammkarten 5 O.Die Annahmeuntersuchung findet netzen Leipzig, Borsdorf, Brandis, unter 2 2723 an MNZ. perufstätig. Herrn frei. Zuschr. en et en 16.30 Uhr „Der Rauhb der Sabi-
Speisen vereinigt es nicht nur

Gaschwitz, Liebertwolkwitz, Lützen,

seine hohe Bindekraft mit Nähr-
statt. am 27. Januar 1944, 9 Vhr,

Markranstädt, Naunhof, Oelzschau,in Halle (S.), Keglerheim Para- Er. 28, 16,30 Uhrnerinnen“,Kontorist(in) zur Erledigung einf.
„Die Regimentstochter“ (6. Vor-

Buchungsarbeiten von mitftt. In- W. 6213 an MANZ.
Schlafstelle (ohne Wäsche)- frei f.dies Werdergasse 23. Rackwitz, Rötha, Taucha, Zwenkau e freue e Wertanreicherun es hilft ehe 2Arbeitsbuen und Wenrpaß sing, und Zwochau anzumelden. Küle n e arg r berutstätiges Mädehen. Talber- Zuen, bier Fertt nd Weigel ten Freitag Stammkarten

miteubringeg anderen Berngespräehe sind düreh Zerens re t r der Straße 3, Ptr. lin sparen! Auf Milchgrundiageſ Sa-, 29. 16 Ukr „Der Bettol-ingen. Wahlen der Zahl „o600 beim Zeugnisapschriften usw. unter Möhl. zimmer für solid. berufstät. hergest., ist Hubers MILCENA Sstudent“, So., 30. I., 10.30 Uhr
Ergänzungsstelle Elbe (IV) Kernamt Halle Saale angumeiden- N. u e er e z. 158 in Sesehmact und Farbe Sesemossene Vorsteiiung 15.30der Waffen Dnter 0600 sind auch Auskunft e nie ins e e Zimmer gutmöbl.. Zentralbeizung,. entra l Haher äts Vielseitige Uhr „Aufruhr in FlandernDresden A 20, Tiergartenstraße 46. im Ferndienst“ und „Teſegramm- John J p. r v gute Lage, Mühlwegviertel, zum PVerwendbarkeit, die Huber's Montag, 24. Jan,, 17.30 Vhr, Haus

n reſg aufnahme für Telegramme nach e e er L. An nzelnen Herrn zu ver J 155 rur jeden Koch an der Moritzhurg, Halle, Kon-Für den Saalkreis: handlung, Königstraße 46 t Ruf 260 0 a.p. allen Orten mit Ausnahmed nach n wieten. Euf 260 05. in Groß- und Werkküchen so Zert hlinder Känstier, ausgeführtDer Landrat. Dr. Bielenberg. z Kaufm. Dehrling (männi.) zum 7 ſieht.S. Schkeuditz selbst zu erreichen. c 3 nandl wertvoll macht. Zu beziehen von Gertrud Richter, Sopran,e rn en Leipzig S 3, den 19. Januar 1944. Surt Trins lege e MIETGESVCHE gegen e e auf et Walter Jentzsch, Klavier, Fritzsohliesl. mendorf u. rmlitz- rks S B. Aüstauschetott. Nahrungsmittel helm Sprechvhrträgese e e e e e e eDer Polizeipräsident, vorsonal kür unsere Verkaufe 20 gehen in Pleineta urg. Kasse.Freiherr Mals an Ponikau Kincnricie wacneicuren r aatonen i gegant. Rejonſ e ne Angebote u. Wer zu Surnus greitt, wus wis- Culturfiſmreihe d. Hans -Schemm-
Brigadetführer 2 kortig. Kintritt Be ms in in en. Burnus wirkt als Schmutz- Hauses in Verbindung mit dererbeten e e d Möhl. zimmer Pinseht Dame. al ſöser Schon beim Ein weichen. Gaußlwstelle, 4. Veranstaltung:Aufruf Sonntag, 23. Jan., 3. n. Epiphanſas Vordege e gen Hockeee, leinsteh., unabhängig, 2. 2.- im Deshalb muß Burnus beute für Sönntag, den 23. Januar, 9 Uhr

Kollekte Pür das Ostdeutsche I 4 esermüngde oder es ins um u r in la re angesenmutzte, Wasehel Dra Taehtspieltheater, Ritterzur Teilnahme am, Jugendappel angelise herwer e re u gut a. Wrätlvite o ten e te gr e e ereleeeeder Hitler a evangelische Jungmännerwerk. an nächste „Nordsee Verkaufe kgespart werden Sind An Haus Leipziger Straße, „Hust gen U. L. Frauen (Marktkirche): 9 Kon Stelle. e Mittehind bot Angebote sehmufzungen Pesonders hart Ländern und Großlandschaftenkür alle männlichen Jugendlichen er matton Hasse (Ohor), 11 Kon- Rentner od. Invalice zur Wache i e an A. z näckig nd schwer so braucht Europas Karten ausverkaufteher Jugend en e e den rmatton Rageren Ghor), I. r tagen Fern Be e e e gung an die Sreten Aie an Vorleseabend a. Städtisenen VolkesUehen Jugend von T Jahren K, o 19 Kont n 6 tell et Pari Stellen außerhalb Segueht. An- Feéſehhrühe, zu verstärken. Es Vorleseahbend d. ſtädtischeim Stadtkreis Halle Saale on e l e ger Paris gebote Kl. 7012 an ANZ. genigt schon, Gie Schmutz büenereten in Gemeinesckaft mit16 Konf. A Kawerau; Mo 16 (B) Helitascher Straße 66. dem Vortragsamt d, Stadt Halle.Berufstätige Dame sucht für sofk. stellen dünn wit Burnus einzu-Auf Grund des Gesetzes über Pascher. Ev. Standortgem.: Stenotypistin, mögl. perfekt, zum a s j n I e g r Veranstaltungee e e e See o Folgen à be tritt en. Serben l e r nene u n ehe ein Verbindung mit der Zweiten d. Marienkirehe 3. Uirich: 10 oder auch selriftl. Bewerbungen Z 2974 an N. ine 27 on Wo in Gemeingehaft mit dem Städ-Hurehfühzungeverordnung e Luntowseki (KI. Märkerstraße mit Lebenslauf. Lichtbild und pür Sekretärin uns. Schriftleitung Fann en t Don Burans tischen Amt für Vortragswesen
n S ün n untowei. Zeusnisabsehritten erb. an Carl Suenen vir ein gütmöähl. Zzimmer, Zuch die sohmuteigets Wagehe ündet am NMittwoeh, dem 26. Ja
nung R S 7 hat. der Moritz: 10 Moebfus, II. I5 KG. Bormann Co. Ualle (S.), Gr. mögl. im Norden der Stadt An inweichen, und sehädigt Sie nuar 1944, 18 Vhr, im TesesaatJugendführer d. Deutschen Reiches
durch Erläß vom 9. 8. 1943 (Amt-
liches Nachrichtenblatt S. 109) die
alljährliche Durchführung von
Jugendappellen zur Deberprüfung
der Erfassung und Mitgliedschaft

hinderung, 2. n
den gesetzlichen- Vertreter) Per-
sonalpapiere vorzulegen. sowie alle
in ihrem Besitz beßn dlichen Be-
scheinigungen über die Zugehörig-
Keit und Dienstleistung in der H.
und alle Ausweise, Berechtigungs-
scheine und Vrkunden, die dureh
die J. ausgestellt wurden ins-besondere von Teilhehmern am
Leistungssport der Sportausweis

und der H. -Augweis wit voll

Evang. Freik. Gemeinden Tieben-

Bartholomäus: 10 Brachmann,
16 Roenneke, 11.45 KG; Mi 15
(B) Roenneke; Mi u. Sbd 16 An-
dacht. Briccius: 10 Martin,11.15 KG. Christus: 10 Wätzel,
11.15 KG; Mi 18 Geb. -Andacht

hbert-Kirche, Körnerstr. 19: 8 a.
10 Uber hl. Messen; 14.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeitskirche,
Lauchstädter Straße 14b- 6.30, 8,
9.30 und 11 Vhr Bl. Messen,

Hausgehiifin,
Ulrichstraße 57.

die sich auch imKochen ausbilden Kkann, sucht
zum I. Bebruar Hoffmann, Ma-
rienstraße 27b, I.

Hausgehilfin für Kleine Gaststätte

in Halle ein. Für BKernschreiſbe-
rinnen Schreibmaschinenkennin.
erforderlich. Bewerbungen unt.
2 2956 an MNZ.

14.30 Andacht. STELLENGESUCHE
auer Str. 4: 10 u. 16; Ludw. Wu-
cherer-Str. 39: 9.30 u. 15.30
Zinksgartenstraße 7: 15.30 Uhr

zähligen Dienststempeln (beim S
is DEUTSCHES LEISTUNGS-

Bürohote sucht sofort Beschäfti-
gung. Angebote W. 6194 MNZ.

Junge Frau übernimmt frauentos.
gepflegt. Haushalt, auch außer-
halb. Angebote Ri 3673 an MNZ.

gebote Z 2975 an MNZ.

VERKAVUFE
Zählertafel 8,
zu erkaufen.

Bahywäsche 20,
w. Zähler 20,

sucht Angebote KI 6996 MNZ.Krammonhon mit Platten gesueht.
Angebote El 7017 an MNZ.

Harmonium, guterhalten, gesucht.
Angebote W 6086 an MNZ.

H.-Anzug gesuebt. Angebote u.
W. 6048 an MNZ.

Registrierkasse, neu oder gebr.
dring. von Betrieb gesucht. Gefl.
Angeb. an Julius Möller, Haus
der Beleuchtung, Leipzig O 1,
Neumarkt 24.

nicht durch scharfes Reiben und
zu langes Kochen. Burnus
der Schmutzlöser!

Holzklappstühle f. Luftschutzraum
usw. 5,15 RM., neue Ladung ein-
getroff. H. Prophete, Rannische

der Städtischen Volksbücherei
Hallmarkt, Salzgrafenstr. 2, eine
Vorlesestunde mit Werken von
Wilhelm Schäfer unter Mitwir-
Kung von Frau Elsa Rochel-Müller (von der Reichstheater-

Lederhandschuh, grau, Iinker, von
Kriegsbeschäcdt. am Steintor am
J 7 Vhr, verloren. Gegen
Bel. abzugeben. e Fiedler,Neutz bei Halle, N. 31.

HeHand&huh, grau gestr., m. Led.,
Hindenburgbrücke Werderstr.
am 20. J. Verl. Gute Belohnung.
Werderstraße 16 (Diemitz)-

Kleiderkarten auf Namen Otto u.
Anna Keßler, Elisabeth u. Bar-
hbara Müller. Zusatzkleiderk. u.
Säusglingsk. f. Käthe Schneck am

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große

Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- und AbendessenC. T.-Gaststatte, Schulstraße, Vern-
ruf 344 54. Montag geschlossen.

KRAFT DURCH FREVDE
len eines Dienstprüfstempels ERTOCHTIGUNGSWERK 20. 7 u e Be aeine Dienstbescheinigung des Ge- F I Keher S Sute Be az- abend, 29. Jan. 17.30 Vhr, Hausfolgschafts- bzw. Vannleinführers Kreis Halie-Stault UNTERRICHT TIERMARKT geren e en an do Moritzburg Kiavier-voraulosen). Gustav-Naghtiaaestraße I1, Ingenfeursehule der Stadt Halle, Kühe und Färsen, hochtragend u. am. 20. abends, Von Reileek abend Branka Muszulin. Karten

in d. bekannten Verkaufsstellen,
UVmsiedler haben den Vmsiedler- Ruf 320 58/59

Kachschule für Werkstofttechnik. neumelkend, Zugochsen u. Zucht- bis Mühlweg verl. Gegen Bel.ausweis, Volksdeutsche den blauen d g 7 t Dr. Körner und Lotte Loeffel ii rei as Sommer-Semester 1944 wird bulſen, verkauft Iaufend in groß. abzug. Kauz, Bernburger Str. 17. Dr. Körn l atte inn e e en aer ne Aohtung! Betriehsführer! am Montag 3. April 1944, um Kuswahl Rudolf Zimmermann, Ledermappe mit sämtiten, Lebens Beliebte on See en den
driauti e Bescheinigung der Om den Bedürfnissen der Kriegs- Dhr, eröffnet. Die Auslese-- Halle (S.), Freiimfelder Str. 7, mittelkarten, Kieiderkarten, Be- a Jan. r. Stadtschützen-Wie gonteohton AMittelsteſe oder irtsenatte n Rüästungsindustriel Prüfung zum Rintritt in das Ruf 337 17. e zugsschein für Kriegsversehrten aus.

des VDA. mitzubringen Rechnung zu tragen, sieht sie Semester wird am Montag Zugochsen in bester Quäalität, alle usw. auf den Namen Rauchfuß,ßerdem haben aſie Jugend das Leistungsertüchtigungswerk Sem 28.. und Bfengag, 29. Febr. Gegientsklassen, in großer Aus- Nietieben, Hevaenreicustraße I7, Vor SBILDUNGSWVE Rl r T Licehtbid (8 75.2 em. an St dt Veranlaßt, einen er 1944, durehgeführt. Bewerpungen wabl. P. Kebier Dr. G. Apel. verl. Gegen Bel. Benachr. erp Je e rab h nes Ohr) anſtzubrin e Lehrgang f. Industrie n die Ingenieurschule der Stadt Viebgeschäft. Halle, Deſitzscher Rand u. Glas v. gold. Dawenubr e a e Fon nach Italien“,albpro J g Peiterten Henrga 3 n W r Halle, Merseburger Straße 32. Straße 89, Rut 235 51. 18. 1. Landwehr-, König-, Tinden- un e S n Varblichtvilder-r Anträge auf Zurückstellung Kalkulatjon m. folgen We w. 5 Kriegsversehrte und Kriegsteil- Satteſſcun, tragend, zu verkaufen. Straße verloren. Belohnung en von Ing. Willy Böhme,
a rae sebietsplan durehautühren- Selbst enmer werden besonders getör. Hrdeborn, Uingdenburgplate Nr. s Dandwehrstfraße 12, I. Unks. Nemnitz. Heitte, Sönnabend,oder Befreiung von der Jugend-

dienstpflicht nach 99 4 bis 6 der Kostenrechnung--Rentabilität, Be- dert. Aueh Damen mit entspr. Stuhenhunde, 2 Kl., 7 Wochen alt, Im grauen Sack am Vreitagfrüh 22. Januar, 17 Uhr, Haus an der
Moritzburg. Karten 1, R.7 triebsabrechnung, Kalkulationen. praſtischer Vorbildung sind zum in gute Uände zu verkaufen. 8.45 Uhr Handwerkszeug aush nene e Stop, S. und Kriegswirt-- Studium Zzugelass. Die Tech- Sehwaoitsch 15. Sehöllner. Wehrmachtskranken wagen Nähe

Fener et St er sonstiger Be- sSechaftesverordnung mit praktiseh. nologische Tehranstalt (Abend- Dtsch. Schäfernund od. Voxterrier Heftstedter Bahnhof verl. Abzug. SPORTVEREINSNACHRICHTEN
on ar re senrittiten beim Vebungen. Beginn der Lehrge-] sehule) beginnt das Sommer- zu kaufen ges, Konrad Frantz, gegen Bel. in der Bahnhofswirt- Fus S S

en bzugeben. Bereits meinschaft vorausstebtlich am Semester 1944 am Mittwoeh, dem Reideburg Apfelweg 20. ſchaft „isbörse“ oder Benach- Fußhaſ m. die Meisterschaft:eilte Patseherde aus früheren Sonnabend, 9. Vepr. 44, 15 Uhr. 15. Aärz 1944. um I8 Dur mitunge Hegehünner r. Zwerghühnerſ riehtignng unter 2 3006 an Z. I Uhr Wackerplatz U Waeker
e nen ind eur Naohprütungſ mmer 9 Ceieheneaa. Dauer dem Kufnahmö- und Beratungen Auch du hegten gesucht. Garl Stoffpunne 20. 1. 2wisen. 18-19 Dir geg. Bereſehsmeister Dessau 05;

ren n en 3 52 Seung., Gebunr, 3950 R Hie abend Progpekte antordern. Sehelle, Hans Gaale), Ernestus- Haltestelle Huttenstr. p. Paul Vorhber spielen 2 Bann-Auswahi-Eine perondere echriftiſeho Vor- Tehrgemeinsehaft steht unter der r e n Anxruke unter 1 Denth ihn re e Venſ, ren a Röding, e Bann Halle
Nr. 78 588. ue ahn aliener) zu kaufen aul-Berck-Straße 23. 3 8e e S t d melclebestien n re n Sprachensehute VSD. Vereinigtel gesucht. Kluge, Meckeistrahe 22. Weißer Korhkinderwagen i. Haus-

d er deit, wirà nach le t e de s v s Sprachschulen Deutsehlands, Zuehthähne von Sehwarz. Ruein- eines Arztes abhandengek. GRUNDST“UCKE GESCHAFTE
re r eiten Dureh- und Anmeldung in der obigen Iht Halle, Heinrichstraße 19,/ ländern, 7. Stüek, 4 Stück mit Ken gute Belohnung abzugeb.An e roräwain uur Jugend- Dionststelle. Rut 326 76. Beginn neuer Kurse Sg., 3 Stück mit e bewertet, Bismarckstraße 21, T. Suche in Dölau od. Heiderand
eng rers t ng e er Geld- f. Anfänger u. Kortgeschrittenel verkantt Wilimar Meissner, Foxterrier, weiß, recht. Ohr schw.,/ Binfamilienhaus zu kaufen od.rates bie Tbä, RA. oder mit AUTOMARKT kür Kngliseh, Pranzösisch, Spa- Hdersleben (Helme). zugelaufen. Fritz Schmidt, Pas- mieten. Biete schöne, 8 Zimmer
grate t t W d nisch. Knmeldungen baldm. erb. 4 Paar geseh. Luchstauhen und sendort. Gartenstraße 1. Wohnung zum Tausch. Ang. u.Haft bestuaft. Personenwagen, guterb., jüngere Privatunterricht für Kinder von 1 Tauber, je Paar 40. alle Hund (Rüde), weiß m. 2 gr. schw.) K. 68591 an MNZ.

Halle Saale, 20. Januar 1944. Modelle, Zegen bar zu Kaufen F. erteilt Privatiehrerin] AR. 42 W. 43; 2.2 Silberlerchen, Fiecken u. braun. Kopf zugel. Haus mit Garten u. Ackerland zu
Der Polizeipräsident gesucht. Otto Hänisch. Auto-] Martha Maiwald-Wiegand, Elsa-] Paar 25.--, verkauft Pr. Kalten- Gegen Vutterkosten abzuholen b. pachten oder zu Kaufen gesucht.m. d. F. d. G. b. Rheines mobile, Turmetr. 156, Ruf 227 19.1 Brändström- Straße 62. I. Unks.! porn, Löbejün, Kämnitz. Büchnex, Langenbosen. Wolle 76. Angebote KI. 7090 an ANZ.

2

r

o

Theaterring. 9. Meisterahend, Sonn-

aller Jugendlichen angeordnet. Ruhmer. Dijemitz: 10 Stra- geésuent, Angebote 2 3005 MNZ. 5 D e rglgieheültiz, ob sie bereits der Ghotta, 11.15 G. DHoeom: 10 Hausgeniifin, nett, f. Privathaaet: Bunte S 7 re en. J 6. un es u erH. angehören oder nicht. Wind, 11.30 KG; D. 15.30 (B) ges Schlichting, Kopernikusstr. 35 31 r C Wuctereeeteg Wie Zukunft unseres Volſces legt und ihrem Scehausptelstudio statt.
Jeh bestimme daher folgendes: TLang. Georgen: 10 Riehter, Hausgehiiin, tüchtig u. zuverläss Handroſſe e dere un I in unseren Kindern. Richtige Dr- s wird ein e von
7 5 e Tür all d 11.30 G. 16 Wätzel. Gesund- gesucht. Antritt zum 1. 2. oder Süd Paltstr e r el nährung ver allem in der ersten 10 Bpf. erhoben. sJungen. Rür alle Jugend- hrunnen: 10 Giseke, 11.30 KG. nach Vereinb. Frau R. Rehder, d etrate 12. Brdgeseh.! Tebenszeit ist grundlegend wien- Einladung zu einer Eigenhelm-

en u u e Henange 10 Hoitz, I a rohe eenrahe Habachechuhe G et wen 20, g. Darum, AMüttert nahrt Pure Mocgein a. Bideeneu an Sonnt.wohnen (also nicht im Jugend- NMo l6 Johannes 16 Privatsekretarin Porfekte mögl. Angebote W 6165 an ANZ. Kinder soiange wie mögliche abend, d. 22. Januar, von 14 19
e i helle m e. 2.4 J ure lege e Aanter, K. er t rege bar en a lcingerbett, weiß randarh.ſ 2 Spater, dann hann man eine ung Jonntae, d. 23, Januar. vonJugendappelle am 6. 2. d. J. durch- G Mi 18.30 Kriegsbetstd., gowerbe, in Dauerst. naen Teip- aufgitter 8. H. gehlittschuhel gute Zukost geben. Apotheker o n in Hotel Hohen-
Sekührt. und zwar Burdach; Do 18 (B) Gueinzius; zig ges Angeb. direkt an Hofrat V art 45,-5 A. W 6196 N. Pompe Kindergries ist Wertyoll, zollernhof“ (Rauchzimwm.), Halle,um 8.00. Uhr für Jahrgang 1030,) r 18 er. Wochenstd. Burdach.! Horst Wevber, Leipzig C 1, Tivia- aufaitter 12 u verkaufen. wohlsehmeckend und beltebt Hindenburgstr. 65. Vnvyerbind-

r gem 30. 6. 1930 Caurentius: 10 Voertsen, 11.301 ſtraße g. Sehütze, Diesterwegstraße 81. 250 S 945 R. Brhältlich bet: ſiehe Kostenlose und persönlienern 4999 r Für Jahrgang I929. Konf.-Gottesdienst, 11.30 KG, Aeitere Frau Hndet Stellung in Drog. Oskar Ballin r. Teipziger] Beratung dortselbst, Bauspar-R n n e n berg See 16 Du renenles r eine KAUFGESVCHE Jtraße 63. Brog. Heinz Buseh. Kasse Heimbau t. Ges, Staatn r Jahrgang 1927 i e. n en e en u rerne S e e a Se er üro alleKr. i. Gemhs.; No, i 8.3 aushalts. Angeb. 5734 MNZ. Angelrute, auc einzelne eile, roS re norler, Merse- e ie e enteen. Se An Luther 16 Hoppert (Autwartang fur a 2 tungen Zehn An sbote R es e hareer 50 104; Tuther-Drog. en e n ean e endete n S et on e e erten Stunden Anodenvatteris od. Ngtzanode ges Rutt Recktäschel. Iaitherplata 6 Gasthaue Anter Ton 10z an nene n rot en i el geeneht, Zehmidt, Boelekestr. 195. Schetghkestrabe 22. II. ne Adler Drog. Steinbaen, König t abdhden t ere2 J urehgetährt, u. zwar (Gemeindehaus), I6 Missionsfest) Ruf 284 45. Anzug, dklI., Mitteltig., gesucht. straße 14. eher Rinzelt ger Interum 7.30 Uhr für Jahrgang 1926, ha r e n tsacn h et e cher Einzelberatung der Interr J 1927; Woertsch; Mi 16 (B) Dombrowski. Aufwartung für Büro gesucht,, Angebote W. 5908 an M. auptsache, es schmec gut ssenten. Kintritt freit Wer verm on e n e Fetru en an e e Seele See rege dere er. r. Jenken don Afngert. ſet, erlange dogteniesum A. für Jahrgang I928, KG; Do 16 (B). Stephanus: Fritz Junghanns, Henrietten- H. Messerschmidt, Meckelstr. 26 I manche Tenschen. Vnd an utfhlärungssehritt Aber kouer
um 10.30 Uhr für Jahrgang 1929, s. Laurentius; Di 15.30 (B) für straße 4., Ruf 333 77. Bahygz Bettchen gesucht. Angebote Iutschen sie eben Dorette-Pastitlen. Pern, tiger ritt über ste eum 11.30. Uhr fän Jahrgang 1930, sämtl. Gem. -Bibelkr. Gemhs. Alter Herr sucht eine Aufwartungj RiS648 an MNZ. Palsch! Dorette-Pastillen sollen Bau r W edlen Bat er

e Je e en u er rechten u er Meer Sirihe, ſledtr e e e ei en le werden in der Hfakonissennaus: 10 Kiehne. Tage. Angebote K. 6759 N. Angebote KI 7115 an N. zu lindern zu beseitigen. ünäl e iGesohäftsstelle der für die Woh- EFlinikkanelle: 10, Pgumer. Junges Mäagdenen, mögl. -Bauern- Bettsteiſe, a ohne Autl, Kleider- deshalb Borette-Pastilien ind e n
ung zuständigen Ortsgruppe der Kap. Nerveniclinite- s 16.30 tochter, für meine 170 Arg. gr. schrank mit Wäscherach, alles Kein Naschwerk. Man vekommt e Taglien ung
N. durchgeführt Strachotta. Krankenn. Berg- Tandwirtsehaft in Mitteldentsch- guterh., gesucht. Angebote unt. sie in Lpotheken u. Drogerien. r Freude und Lachen,b) Tür alle Jugendlichen in vol- mannstrost: Sbd 16 Tuntoweki. Tand zum 1. Febr. gesucht. Ge. 2 2904 an ANZ. Stempel u. Schiider von bekannt.
ler Gemeinsehaſssverpflegungs Riepecicstift: 10 el. halt naen Debereinkunft. Angeb. Betten (2) mit Matratzen, gesucht. BVachgeschäft Stempel Pfautsch., LICHTSPIELTHEATER
Jungen und Mädel werden die Stadtmission: Di 15 und 18 (B). I 6748 an N. Angebote KI 7028 an MNZ. nur Königstr. 93 (neb. Apotheke e 77C hab ihrer Ehristi. Gemeinseh I. d. T. Hausgenniin, ehrl-, die selpstänaig Bettstetien (O mit Matr eot. ges. des Wafsennansges) r e u. 14 J. niehtFomeinschafteeinrichtune (2, B. Jlargaretengtr. 5: 16 Evangel. arbeiten u. Kochen Kkann, von Angebote W 6072 an MNZ. 2ugel. MJus- ü. 18 J. nieht zugel.
eendwohnheim, Tuftwattenhifs-. Ferkünd. Do. 16. (5)5 Flottweli- berutfstättgen Damen tür inren, Da Stoffieſeic, eleg. ſenrarz oder VERMISCHTES Ufa Alte Promenasge, II. 30, 2.00dienst usw.) nach besonderer An-] Straße 29. 15 Bipl. Vortr. gemeinsamen Haushalt für sof. dunkelbl., Gr. 44, gesucht. An- 4.45: „Der Weiße Traum“,Pefeung des Bannes Halle abge- Ammencdorf- Kath. 9 Tesehner, 0d. spät. gesucht. W. u. Witt. gebote 2 2894 an d 6. Woehehalten. geren gebe le Blüchergtfrase I. Daunen-stenndecke, uferb, dring. Rüebfraeht von Denben b. Zoite a ite Promenade orgenII. Zur Teilnahme am Jugend- 10 Hensel. 11 G. Ammen- Für die Korrespondenz- Abteilung gesucht. Angebote 2 2829 MNZ. hat Schmiedstraße 4, Fernruf ne ger e e
appell innerhalb ihres Ortsgruppen- Gorf-Wenzel (Gadewel): 10 Tesch-, unserer Werksver waltung in Druckhbilder m. Rahmen, 65275 u. „„337 62 und 259 14. holung der peiden, Marehensl
Bereichs der NSDAP. z. ihrer ner, 11.15 Al 17 (8). Großkavna b. Mergeburg suchen 100*120 em, gesueht. Angebote Wer nimmt einige Möbel mit nach Vergütung Fra rGomginsechaftseinrichtung sind ver- Angersdorf 8.50 Boet; Mo I8 vir eine perfeſcte Kraft. Bewerb. W 6035 an MNZ. Günstedt bei Weißensee Thür. traliala“. Kinder a 30 pt.yientet a den ten Fassendorte 1450. Boe m. ausknrlich. Lebenstaut ung Eisenbannaniage, gros, el m. Zu- an Sehntze, Diesterwee- Vachs, ab 60 Pr. Vorvert Soune
Je en Ang. Mädel dge in den Zeit Dis 25eherhen: 10.301 Zengnisabseur. erb- an d. Raupt- behör gee. Ang, K. 7088 r rae eng r enn h e Boe An s enicirehen: Fer waltung der AMteneiwerke, Eigent.- Uniform (d), 172, ariag: Wo Andet 95änriger Jungs Aut uf Hitterhaas, 190. 2horen sind. auch solche, die zur o 18 (3) Pock. Delitz a. B. Halle (S.), Dorotheenstraße 17. gesucht. Giese, Steintor 13. nahme auf dem Lande? Angeb. Große le 300, 4.45:Zeit. der Fugendappelle nur vor r 18 (5) Bock. Wörmiitz: Sekretärin, gewandt u. umsichtig, Eigentumsuniform (Heer), Größe V. 6166 an MNZ. u Biepeckn t e
übersehend zur Tebensmittelver-“ 9 Schmidtsdorf. Süsendorf: fkür sot. od. spät. ges. Durchgeh. etwa 1.70--1,80 auch Hose al- Bulldog bzw. Trecker wird zum Tolle Nacht e 2;90, 4.45:
so angemeldet sind. 10 Mantert ölau: II Mer-] Arbeftszeit. Bewerb. im. den übl. ein ges. Weise, Henriettenstr. 8.“ Kohlenfahren ges. Praktoren- cr. Ulrichstr. wehe.

III. Alle Volksdeutsehen und tens, 12 KG; Do 15.30 (B). Dyuterlagen erp. Gesellschatt für Eigentumseitengewenr zu Kaufenſ Treibstoff kann Sestellt rerden. h T ſt 11.15, 215, 45:germanisehen Jugendlichen, die in Tjesicau: 9 Iertens, Lottin: Tandeekultur Gmb. Halle (S.), es. Weber, Friedrichplatz 8, II. Angebote Z 2901 an MANZ. Nacht der Vergeltung.
t am I. 1926 bis 30. 6.) Sacks, 11.15 KG; Mi 18.151 Merseburger Straße 158. Eleker. Handbohrmasehine, Tat Achtung Zeitsehgiftenvezieher in Schauburg. 215, 4.45 Uhr-
e e e Se Sia d. Rirene, Sehtepeig: 15,Perfelcte Stenotypistin Von teenn. lampe, Tötkolben, Werkgeuge all Weißentels, Naſenburg, Merge Gekrönte Liebere gen Paun s zu einem Saeie: Di 18.15 8tg, d. Klrene: Betrieb of od. bald es. Ang. Lrt, neun (gebri, aringend von vur Dürrenberg und. Vineeb. Ringtheater. 10.30, 2.00, 4.30.
Jugendappell eingeladen. ietieben: 10 Gottesgienst. mit Angabe des Alters und vbis- Betrieb gésueht. Julius Möller, die ine Zeiſtsehrift durch unse- „Paraceſsus“den und ſolche füdischen) Refdehurg: 10 Brünnieke, 11.151 beriger Tatigreit erb. unt. r 3781 Haus der Beleuehtung, Tefpzig o träger Dettmar Weißen Capitol. Vorm. 11 Uhr Wieder-
Misohlinge. die nach des Kindergottesdienst. an Anzeigen- Vermittlung Dank- O I. Neumarkt, 24. Fols, erhielten bitte meiden mit Zufkührung Der Vettern ausBeichsbiſtgergesetzes als Juden geehausen; 9.30. Ohr Gottesdienst. hofft Schwetschkestrage 1. Extra Uniform (Tauftsgatre), Gröteſ Angabe der Zeitsehrift bei war Hingsda, Nachm. 2.00zolten. Zigeuner und Sehuta-Feutschenthat: 23, Jan. Oberthai 2. Büroniifen, weil halbe Dage, 1.82 gesucht. Köpf, Ammen- Lindner KC. Zeitgohriftenvertr. en Vertraue Dir meins Frau
gebörig des Reiches (Polen und. 9. Dur Unterthal 11 Ünr Gottes sucht Virma (am, Riebeckplatz dort, Brückenstraße 89 an ad Bahnhofstr. 181 n mit Heinz Rühmann
Techechen) sind nicht anzumelden. Jjenst; eine davon m. Kenntn. in Ma- Falthoot, 2sitzer, guterb., gesucht. (Erüher Leipzig)- Oli. Tägl. 2.30 u. 4.45: Das Veil..

alle reichedentsehenſcönnern: Sonntag 29. Januar, sehinenschreiben. Dintritt mögl. Erl. Munnecke, Tutherpſatz 11. chen. vom Potscamer PfatJugenalichen ist der gesetzlieohe. S )hr Jugendgotfesaienst, 19 Dhbr bald. Bangeb, erb. unt. K. 376 Fahrtenmesser da Sroher s lärres VERLOREN-- GEFUNDEN Kinder in Begleit. BrwachsenetgVertreter zur Anmeldung ver- Gottesdienst Dr. Lutze; I1.15 Vhr an Anzeig.- Vermittlung Dank- Taschenmesser Ses. W. 5961 MNZ. haben Zutritt.pflichtet. Die Senulleiter bzw. Be- Kindergottesdienst. hoft, Sehwetschkestraße 4. Fotoannarat (24836) gesueht- Buch- Geſdbörse, vehwarz, Bahnhotenaſie Troſt 2.30, 5.00. Romanze Intwiebs führer sind von den zu Er- t ienst, Kraft zur täglich. Büroreinigungj mwann, Könnern, Sehillerstraße 5. zugeben Wäberg Moll Märchenvorstellg. DasWansleben: 10.30 Uhr Gottesdienst, s verloren. Abzug berg, rfassenden entsprechend zu benach- 14 Uhr Kindergottesdienst. früh od. abends Zwei Stunden Französisch-Buch, 1. Teil, für Halle (Saaſe), Borsterstraße 21. tanfere Schneiderlein Sonnabendrichtigen 7, s für mein Büro (Stadtmitte) ges Mittelschule zu Kaufen gesucht. Geſdscheintasche, blau, etwa 60 12.30, Sonntag 10 u. 12.30 Vur-VL. Bei der Anmeldung sind Pronsteikirehe, Mauerstr. 11: 7, suent. Ang. unt. 2 2766 N. Beine, Große Steinstraße 9 7 z e r en n. To-Bu Ammendorf 215, 450. Ga-Aureh die Jugendlehen (hei er. r b. esgen Fernschreiherinnen u. Fernspreche- Frauen Arpeitsſcleidang, Froße 44 a ber Wens, Dryanderetr. 28. hriele Dambrone
B. Krankbeit, durch 16.30 hre Andacht. St. Nor- S Tinnen stellt sofort DHienststelleſ bis 40, getr. wird dringend ge- vo
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